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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. ; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kaiharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chorn, Donnerstag den 10. August 1916. 


—ů—ů— l — -ů—5ðſ — —V: un · · ·˙ͤ 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnüngsanzeigen, An- und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
aufierhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
. y . ᷣͤ K ˙ . IE EITTTTEN 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


ig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


bedroht. Es fehlt nur an Waffen. Sollte es 
tatſächlich nicht möglich jeim im Zeitalter 
ungeahnter Verkehrsmittel ſich damit zu ver⸗ 


ſshen 2 ‚ xx 


Die Kämpfe im Weiten. 
Joffres Siegeszuverſicht. 


offre teilte Vertretern der amerikaniſchen 
Preſe nach einer Mitteilung des „Berl. Tagebl.“ 
aus Rotterdam folgendes mit: Wir willen gewiß, 
daß unſere Feinde ihre letzten Reſerven einberufen 
haben. Es iſt ihnen nicht mehr möglich, wie ſie es 
früher taten, ihre Reſerven von einem Ort zum 
anderen gehen zu laſſen. Es iſt nicht meine Sache, 
zu ſagen, wielange der Krieg dauern wird. Viel⸗ 
leicht vergehen Wochen, vielleicht nur kurze Zeit, 
bis die endgiltige Erſchöpfung der Kraft des Fein⸗ 
des kommt. Es ſteht feſt, f dieſe Foſchuffung 
eintreten muß. Die Feinde wiſſen ebenſo gut wie 
wir, daß der Wendepunkt bereits erreicht iſt. Unſer 
Land iſt feſt entſchloſſen, den Krieg ſiegreich zu be⸗ 


zur Kriegslage. 
Andauernde Kämpfe. 

Mit ungemeiner Verbiſſenheit bemühen 
ſich Engländer und Franzoſen, den Gelände⸗ 
gewinn, den ihnen die erſten Julitage gebracht 
haben, zu vergrößern. Wir hören immer die⸗ 
ſelben Namen von geweſenen Ortſchaſten, 

Ogleres, Bazentin le petit, Maurepas, wo 
erbittert gekämpft wird. Mag der Feind 
wirklich da und dort ein Grabenendchen er⸗ 
obern, von wirklichen Fortschritten iſt hier 
a zu erkennen und man muß ſich fragen. 
HR nicht bald das Erfolgloſe ihres Be⸗ 
8 hens einſehen und ſich eine andere Angriffs⸗ 
äche auswählen werden. Sollte die heftige 
n zwiſchen Loos und La Baſſée ein 
ches Unternehmen ankündigen? Anderer⸗ 
its ‚ind die Höchſtkommandierenden, die 
. Joffre und Haig in Verdun geweſen 
do es iſt unverkennbar, daß die Franzosen 
rt eine große Rührigkeit entfalten. In der 
fi nd von Thiaumont und weiter füdlich 
ürmten wieder die Franzoſen, überall wurden 
gef ewieſen, und einige Hundert wurden 
ängen eingebracht. Sie möchten wohl glau⸗ 
daß wir unſere Truppen vor Verdun 


enden. 


Um Thiaumont. 


ſich in den erbitterten Kämpfen der letzten Tage 
das Schickſal des einſtigen Werkes Thiaumont. In 
der Nacht vom 3. und 4. Auguſt war es den Fran⸗ 
zoſen die bracht in Thiaumont einzudringen; Gegen⸗ 


we angriffe brachten uns am 3. Auguſt wieder in den 
a? entlich vermindert hätten. Eine ganz Beſitz des Werkes, das am 5. vormittags alsdann 
“ige Annahme, 5 wieder den Fenn ken äufiel, Inzwiſchen iſt Thiau⸗ 


mont zu einem Trümmerhaufen geworden; es iſt 


K ugenblicklich tritt die Bedeutung dieſer 
on pe zurück gegenüber den Exeianiſſen auf 
00 öſtlichen Kriegsſchauplatz. Am Serwetſch 
ſüdlich davon, alſo in der Gegend öſtlich 

a lonim, war lebhaftes Geſchützfeuer und 
0 ) einzelne Angriffe mußten abgeſchlagen 
erden. Weſtlich von Luzk find zwar neue 
doc dfe noch im Gange, aber den Ruſſen muß 
mer. wohl klar fein, daß fie keine Hoffnung 
ehr haben, auf Kowel vorzudringen. auch am 
Berli wurden ſie zurückgeſchlagen. Schwere 
2 rluſte ergeben ſich bei ſolchen abgeſchlagenen 
Fe riffen, weil die Zurückfliehenden dem 
1 8 der eigenen Artillerie ausgeſetzt ſind, 
u ſelbſt. Auch bei Zalocze, am ſüdlichſten 
die der don Hindenburgs Machtbereich wo Icon 
wurdermee Bothmer in den Kampf eingriff, 
0 rden die Ruſſen geworfen und ein Gegen⸗ 
griff brachte 9 Offiziere und 100 Mann an 
angenen ein, dagegen ſind gegenüber der 
mee Erzherzog Karl die Ruſſen noch im 
ordringen. Sie haben die Orte Tlumacz und 
er Mig beſetzt und die Öfterreicher find ihnen 
ar, ighen. Die Belegung dieſer Orte läßt 
; 5 Ziel der Ruſſen die Stadt Stanislau er- 


ſtändig . e Befeſtigung 8 größeren 


aſſe von 
Beton und Stein in der 250 f 0 Linie. EN 
iſchen 


en, jo könnte 


zen, d i 
Ge ft a feſtſitzen. 


Wie die „Straßburger Poſt“ meldet, konnten in 
den letzten Tagen nach e franzöſtſcher 
Gefangenſchaft die letzten verſchleppten Einwohner 
aus der Kreis⸗Gemeinde Nimbach in ihre Heimat 
zurückkehren, nachdem vor einigen Monaten bereits 
einige Frauen und Kinder entlaſſen worden waren. 
Dem früheren Transport elſäſſiſcher Ikinder 
folgte in den an Tagen ein weiterer Abtrans⸗ 
port aus dem elſäſſiſchen Dorfe Rewenheim, welche 
nach dem franzöſtſchen Grenzſtädtchen Saint⸗ 
Etienne gebracht wurden. 


Die Kämpfe im Oſten. 


6 i 5 öſterreichiſche Tagesbericht 

ennen, einen für den Eiſenbahnverkehr wich⸗ 79 0 Bien : 
‚den Ort. Dagegen werden in den Karpathen Amtlich wird aus Wien vom 8. Auguſt gemeldet: 
Jig Ruſſen mehr und mehr zurückgedrängt. Ruſſiſcher Kriegsſchauplag. 

gen 


g Heeresfront * 
des Feldmarſchall⸗Leutnants Erzherzog Carl. 
Die Karpathentruppen gewannen auf den Höhen 

öſtlich von Jablonica und bei Worochta Boden und 

brachten über 1000 Gefangene und 4 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. Südweſtlich von Delatyn wehrten die 

Streitkräfte des Generaloberften von Koeveß aber⸗ 

mals ſtarke ruſſiſche Vorſtöße ab. Oſtlich von Otty⸗ 

nia und von Tlumacz griff der Feind geſtern Vor⸗ 
mittag in großen Maſſen an. Eine ſeiner Angriffs⸗ 
truppen drang weſtlich von Ottynia bis über unſere 
erſte Linie hinaus, wurde aber durch einen Gegen⸗ 
angriff öſterreichiſch⸗ungariſcher Streitkräfte völlig 
zurückgeworfen, wobei über 1000 Gefangene in un⸗ 
ſerer Hand blieben. Bei Tlumacz wurde die Ver⸗ 
teidigung vor einem überlegenen Stoß des Feindes 
in den Raum weſtlich des Ortes verlegt. Südlich 
von Wertelka ſäuberten unſere Truppen das linke 
Sereth⸗Ufer. Es wurden über 700 Ruſſen gefangen, 
5 Maſchinengewehre erbeutet. 9 
Heeresfront f 5 

des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 

Bei Zalocze verlief der geſtrige Tag verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. Südweſtlich von Torczyn in Wol⸗ 
hynien ſchlug die Armee des Generaloberſten von 
Tersztyansziy heute früh eine Reihe heftiger 


di d eine Entſcheidung iſt aus den Kämpfen 
der Art nicht abzufehen, aber kann die 
10 jegsführung nicht einen anderen Charakter 
„nehmen, wenn die Zeit gekommen ift? Je⸗ 
tens ind den Rumänen nun alle Kriegs 
de lite vergangen, auch fie rechnen damit, daß 
für, Endſieg nicht den Nuſſen gehört. Vorläufig 
blen die ſich noch ſicher und diskutieren ſchon. 
h e in Warſchau nur ruſſiſche oder auch 
male Beamte zulaſſen ſoll. Die von der 
1 8 in Ausſicht geſtellten Hilfstruppen 
aß den wohl noch auf dem Anmarſch ſein, 
er auf einem anderen Kriegsſchauplatze ha⸗ 
N unſere Verbündeten eine dem Feinde ſehr 
manliche Tätigkeit entfaltet. Monatelang hatte 
. nichts mehr von dem Angriff auf den 
Feed Kanal gehört, der als erſtes Kriegsziel 
er Türkei galt. Nun ſind plötzlich die Türken 
Orgebrochen und haben den Engländern eine 
0 appe beigebracht. So wenig das Gefecht 
15 1 bedeutet, es zeigt der engliſchen Heeres⸗ 
don ag, daß es bedenklich iſt, Egypten zu ſehr 
ma Truppen zu entblößen. Tatſächlich hat 
N ja einen Teil der Beſatzung, ſo die übel 
d üchtigten Auſtralier an die Somme geschickt. 
ift Egypten auch andauernd von Süden 


Die „Voſſ. ai ſchreibt: Wechſelvoll geſtaltete d 
e 


nur noch der Leichnam der einſtigen Befeitigung, | 


Die letzten Verſchleppten aus dem Elſaß freigegeben. 


meldet. Amtliche und halbamt 


ruſſiſcher Vorſtöße zurück; der Feind wurde teil⸗ 
weiſe im Gegenangriff geworfen. Die Truppen des 
Generals Fath vereitelten ſüdlich von Stobychwa 
abermals mehrere ruſſiſche bergangsverſuche. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
45 an nachmittags meldet u. a.: Ein feindliches 
Geſchwader von ſieben Flugzeugen warf auf mehrere 
Ortſchaften Sitte) vom Stochod Bomben ab, beſchoß 
ſie, verurſachte aber nur 1 Schaden. — Der 
Abendbericht meldet u. a.: Am Stochod, in der 
Gegend von Zarecze, warfen unſere Truppen in 
einem heftigen An 0 den Feind aus einem Teil 
der Gräben und beſetzten ſie. Sie machten 12 Offi⸗ 
ziere und gegen 200 Soldaten zu Gefangenen. Bei 
einem Angriff am N einem im Laufe des 
Tages von uns beſetzten Abſchnitt machten wir am 
6. Auguſt 13 Offiziere und gegen 2000 Mann zu 
Gefangenen, eroberten 2 Haubitzen und einige 
Maſchinengewehre. 


Meldungen haben wiederholt die k. und k. Armee 
barbariſcher Kriegführung beſchuldigt und ſtets her⸗ 


pen auch in Feindesland benehmen. Einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zu der „ziviliſierten“ Kriegführung 
der Italiener liefert folgender erbeuteter Befehl 
des 1. italieniſchen Armeekommandos: „Protokoll 
Nr. 9935 vom 10. Nopmber 1915. Gegenſtand: 
Akte von Vandalismus und Plünderung. An das 
dritte und fünfte Armeekorps. Die oberſte Heeres⸗ 
leitung lenkt wiederum die Aufmerkſamkeit auf die 
Notwendigkeit, Akte von Vandalismus und Plünde⸗ 
rung durch unſere Truppen in den beſetzten Gebieten 
zu verbieten. In Hinkunft ſind jedesmal, wenn 
Städte oder Dörfer in feindlichen Gebieten beſetzt 
werden ſollen, rechtzeitig vorher Verfügungen zu 
treffen, damit ſich ſolche ſchweren Anzuträglichkeiten 
gicht mehr wiederholen. An der Verhütung Ders 
ſelben haben auch die bei den höheren Kommandos 
eingeteilten Carabinieri⸗Sektionen mitzuwirken. 
Der Armeekommandant R. Bruſati.“ 


® * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Hindenburg in Lemberg. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt nach 
em „B. T.“ Donnerstag früh um 7 Uhr in Lem⸗ 
berg zu einem kurzen Aufenthalt eingetroffen. Er 
wurde dort vom Generaloberſten von Böhm⸗Ermolli, 
vom Stadtkommandanten und den Vertretern der 
erblichen Behörden empfangen. Er verweilte 
längere Zeit im Gebäude des Armeekommandos 
und befuchte dann den deutſchen Konſul. Um 1 Uhr 
nachmittags reiſte Hindenburg weiter. N 


8 Bellemmung des „Temps“. 


Wie aus Bern gemeldet wird, iſt „Temps“ 
erſtaunt ene rate von. 1950 Aigen 


Bulgariſcher Bericht. 


Nach dem Bericht des Hauptquartiers finden 
täglich mehr oder weniger heftige Artilleriekämpfe 
ſtatt. Geſtern drang eine unſerer Patrouillen in 
das Dorf Ziumnitza, vertrieb den darin befindlichen 
Posten und kehrte unter leichten Verluſten zu ihrem 
Poſten zurück, obwohl fie von der feindlichen Ar⸗ 
tillerie lebhaft beſchoſſen worden war. 1 


Der rumäniſch⸗bulgariſche Grenzzwiſchenfall. 


Der Minifterpräfident Bratianu iſt nach Buka⸗ 
reſt zurückgekehrt. Montag Nachmittag fand in 
ſeiner Wohnung ein Miniſterrat ſtatt, woran die 
ſämtlichen Miniſter teilnahmen. In politiſchen 
Kreiſen verlautet, der Miniſterrat beſchäftigte ſich 
mit außerpolitiſchen Fragen. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


„Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
8. Auguſt mit: i 

Kaukaſusfront: Die in den e Bitlis, 
Muſch und Ognott von uns eingeleitete Offenſive 
entwickelte ſich weiter zu unſeren Gunſten. Durch 
unſere gegen Bitlis angeſetzten Angriffe ſind alle 
feindlichen, im Süden den Ort beherrſchenden Stell⸗ 
ungen in unſere Hände gefallen. Ein gegen den 
Ba, der ſich auf unzugänglichen Bergketten 8 Ki⸗ 
ometer ſüdlich Muſch befand, angeſetzter Angriff 
55 19 erfolgreich. Der Feind wurde gegen 
= cd zurückgeworfen. Anſere öſtlich Muſch gegen 
0 190 0 Truppen erreichten Muoradſou. 
a m geſtrigen Angriff ſüdöſtlich Ognott wurden 
200 Soldaten zu Gefangenen gemacht und abermals 
eine Kanone und vier Munitionskäſten erbeutet. 
Im Zentrum haben ſich die von dem Feind gegen 
verſchiedene Stellen unſerer Front Erzindjan und 
ſtandheden wer e denen unſere Truppen 
5 i „verlan i i 

eu eilt gſamt, e der Feind ſchwere 
„ In den Gewäſſern von Smyrna näherte fi ei 
feindlicher Monitor Fotſcha, mußte Ki ber ole 
unſeres Feuers entfernen. 

ni 5 15 e a Schiffe, von 
ener N aufſtieg, das erfo ini 
ale auf die Küſte DER ſich che 


der uff en as Bla 

ſchreibt: Unglücklicherwei Rt 
nötigt geweſen, ſeine Angri 
der Armee Bothmer auszuſetzen, um Koeveß ent⸗ 
gegenzutreten, der durch das t⸗Tal von den Kar⸗ 


Truppenverſchiebungen in Beßarabien. 


Nach einer Meldung des . „Nniverſul“ 

ven ſeit eini Tagen in Beßarabien große 
ruppenverſchiebungen vorgenommen worden. 
* RA = 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Auguſt meldet vom > 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Die erbitterten Kämpfe im Görziſchen dauern 
mit unverminderter Heftigkeit fort. Die im Görzer 
Brückenkopf weſtlich des Iſonzo kämpfenden Truppen 
ſchlugen ſeit 6. Auguſt nachmittags zahlreiche, weit 
überlegene feindliche Angriffe blutig ab. Hierbei 
wurden 2932 Italiener, darunter 72 Offiziere, ge⸗ 
fangen. Um die tapfere Beſatzung des Brücken⸗ 
kopfes, gegen die ſich immer neue wütende Angriffe 
der Italiener richten, vor großen Verluſten zu be⸗ 
wahren, wurde ſie heute auf das öſtliche Iſonzo⸗ 
ufer zurückgenommen. Auf der Hochfläche von Do⸗ 
berdo ſcheiterten am Monte San Michele und bei 
San Martino alle feindlichen Angriffe unter den 
ſchwerſten Verluſten des Gegners. Ebenſo brachen 
weiter ſüdlich ſtarke italieniſche Angriffe in unſe⸗ 
rem Feuer völlig zuſammen. Alle Stellungen ſind 
hier im Beſitze unſerer Truppen. An der Kärntner 
und Tiroler Front ſtellenweiſe lebhafte Artillerie⸗ 
kämpfe. 5 5 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


eſchießung v i 1 5 
Greigniffe zur See. 55 adde den kae en 


Ein Seeflugzeuggeſchwader hat in der Nacht vom 
7. auf den 8. Auguſt die feindlichen Batterie⸗ 
stellungen an der Iſonzo⸗Mündung, die feindliche 
Seeflugſtation Gorgo mit ſchwerſten, mittleren und 
Brandbomben ausgiebig und erfolgreich belegt. 
Die Seeflugzeuge wurden heftig beſchoſſen, kehrten 
jedoch unverſehrt zurück. 5 N 

Flottenkommando. 


Die „geſitteten“ Italiener. 


Aus dem k. und k. Kriegs e Bin: ie 1 
liche italieniſche! 


Unſere Flugzeuge belegt i \ 
7 smaitie und 0 en mit Erfolg den Hafen 


vorgehoben, wie geſittet ſich die italieniſchen Trup⸗ 


chanzungen, die 
a der Umgebung von Hadjiabad 2 Madira⸗ 


Siegreiche türkiſche Kämpfe in Perſien. 
east weiterer er ze vom 25. Juli 1332 
8 ſche Zeitrechnung) lautet: ; 

An der Irakfront u Veränderung. 

In Berften wurde die vom rechten Flügel unſerer 
Armee am 23. Juli in drei Kolonnen angeſetzte 
11 hmung gegen zuſammengezogene ruſſiſche 
Kräfte öſtlich Kermandſchah mit Erfolg fortgeſetzt. 
Bis zum 24. Juli abends waren die Ruſſen end⸗ 
iltig gegen Kenkaver in der Richtung auf Haman⸗ 
dan zurückgeworfen. Dieſe zweitägigen Unter⸗ 
nehmungen ſpielten ſich folgendermaßen ab: Anſere 
a im Zentrum 1 Verſchant Kolonne 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
7. Auguſt nachmittags heißt es ferner: 

Kaukasus: In der Gegend von Muſch ſetzten die 
Türken ihre erbitterten Angriffe fort und zwangen 


vom 


uns, ein wenig nach Norden zurückzugehen. In der 


von Bitlis wieſen wir einen von den 
ſtarken Kräften unternommenen An⸗ 


Tab. 

Kr Abendbericht heißt es: Unter dem Druck der 
Türken zogen ſich unſere perſiſchen Abteilungen in 
die Gegend öſtlich Kermandſchah zurück. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche engliſche Bericht aus Egypten vom 
8. Auguſt lautet: Berittene Truppen ſind in Füh⸗ 
lung mit der türkiſchen Nachhut 6 Meilen öfſtlich 
von Katia. Luftüberfälle auf Port Said und Suez, 
wo nur wenig Schaden und Verluſt an Menſchen⸗ 
leben verurſacht wurde. 


Ruſſiſche Grauſamkeiten. 


Aus amtlicher Quelle erfährt die Agentur Milli, 
daß die Ruſſen in den von ihnen beſetzten Gebieten 
an der Küſte des Schwarzen Meeres alle jungen 
Männer ermordet und die Frauen in den Moſcheen 
zuſammengetrieben haben, um an ihnen nicht 
wiederzugebende Handlungen zu begehen. 

“ * 


Gegend 
Türken mit 
gri 


Die Kämpfe zur See. 
Ein neuer Zeppelin. 


Der Berliner Korreſpondent der Amſterdamer 
„Tyd“ weiß zu melden, 16 in einigen Monaten 
bie größten Ze peline, die jemals gebaut wurden 
und die dazu beſtimmt find, unbewaffnet nur als 
friedliche Kuriere und zu Handelszwecken einen ge⸗ 
regelten Luftverkehr mit Amerika zu eröffnen, über 
den Ozean fliegen werden. „Der neue Zeppelin,“ 
ſo berichtet das genannte Blatt weiter, „iſt für un⸗ 
geheures Steige⸗ und Kraftvermögen eingerichtet, 
während er eine Höchſtgeſchwindigkeit von 200 Kilo⸗ 
meter in der Stunde entwickeln kann. Sowohl der 
Schnelligkeits⸗ als auch der Höhenrekord wird es 
den feindlichen STupgeugen unmöglich machen, 
etwas gegen den friedlichen Luftreiſenden zu unter⸗ 
nehmen. Mit dem Handels⸗Unterſeeboot „Deutſch⸗ 

“hieß es: „Deutichland, Deutſchland unter 
alles!“ Der neue Zeppelin, der gleichfalls auf den 
Namen „Deutſchland“ getauft iſt, wird das „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles!“ zur Wah 
Graf Zeppelin ſelbſt ee bereits die erſte Reiſe des 
Luftſchiffes bis an die Küſten Englands geſteuert. 
Andere Zeppeline, die ausſchließlich für den Han⸗ 
delsverkehr beſtimmt, ſind noch im Bau begriffen.“ 


Demonſtrative Unternehmungen italieniſcher Tor⸗ 
pedoboote. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: In der Nacht 
zum 5. Auguſt und am 6. Auguſt bei Tage führten 
einige unſerer Torpedoboote demonſtrative Unter⸗ 
nehmungen Alben die feindliche Küſte zwischen 
Duino und Miramare aus, wobei ſie von feindlichen 


Stupgeugen angegriffen wurden, ohne Schaden zu 
erleiden. g 
Verſenkte engliſche Fiſchdampfer. 


rheit machen. 


Der Jeb die „K. W. 125“, von dem vor 
einiger Zeit die Meldung kam, daß 18 engliſche 
ebanipfer durch Beige Unterſeeboote in den 
rund 1 bete würden, iſt in Pmuiden angekom⸗ 
berichtet, daß zuerft vier Trawler von 

inem Unterſeeboot angegriffen wurden. Einer der 
rawler, der bewaffnet war, nahm den Kampf 
gegen das Unterſeeboot auf, um den drei anderen 


legenheit zu geben, in weſtlicher Richtung zu ent⸗ > 


kommen. Der ewaffnete Trawler „Nell ullens 
A. D. 69“ wurde, nachdem noch zwei deutſche Unter⸗ 
ſeeboote aufgetaucht waren, raſch zum Sinken ges 
bracht. Elf Mann der Beſatzung wurden von dem 
Logger „Doggerbank Sch. 197“ aufgenommen, und 
1 Geretteten erzählten, daß tags vorher 14 eng⸗ 
liſche Trawler von derſelben Gruppe von Unterjees 
booten verſenkt wurden. Die drei Anterſeeboote, 
die die „Nelly Mullens“ zum Sinken gebracht hatten, 
verfolgten hierauf die drei flüchtigen Trawler. 
Man hörte ſchweres Feuer, ſodaß man glaubt, daß 
auch dieſe drei Schiffe verſenkt wurden. 


Verſenkte Dampfer. 


Lloyds meldet aus Stockholm vom 27. Juli, daß 
bei dem Feuerſchiff Sinngrundes eine däniſche Brigg 
\ 


von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde. auf 5 Mark für den Zentner herabgeſetzt worden. 


Nach weiterer Lloydmeldung glaubt man in 
enge daß der britiſche Dampfer „Frident“ ver⸗ 
ſenkt worden ſei. 


Aufgebrachte holländiſche Fiſchdampfer⸗ 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ zu berichten weiß, erzählte 
ein in Stavanger angekommener norwegiſcher 
Kapitän dem „Morgenbladet“ zufolge, in Rotter⸗ 
dam ſchätze man die von den Engländern bisher 
915 et holländiſchen Fiſchdampfer auf wenig⸗ 

ens 500. 


Ein norwegiſcher Dampfer auf eine Mine geſtoßen. 
Ritzaus Büro meldet aus engliſcher Quelle: Ein 


kleiner norwegiſcher Trampdampfer, deſſen Namen 
unbekannt iſt, iſt in dem Minenfeld ſüdweſtlich von 


untergegangen. 


Neuerliche Beſchlagnahme der däniſchen Poſt. 


Die däniſche Poſtverwaltung meldet, die Brief⸗ 
und Paketpoſt des däniſchen Amerika⸗Dampfers 
„Frederik 8“ auf der Neiſe von Newyork nach 
onde iſt von den Engländern beſchlagnahmt 
worden. 


Angeſpülte Minen. 

I. Juli wurden an der niederländiſchen Küſte 
68 Minen angeſpült; davon waren 39 engliſchen, 
eine franzöſiſchen, 7 deutſchen und 21 unbekannten 
Arſprungs. Bisher wurden 656 engliſche, 62 fran⸗ 
zöſiſche, 219 deutſche und 180 Minen unbekannten 
Arſprungs angeſpült. 

Ein neuer Kommandant der ruſſiſchen Schwarzen 
Meer⸗Flotte. / 

Vizeadmiral Koltſchak wurde anſtelle des zurück⸗ 
retenden Admirals Eberhard zum Kommandanten 
der Schwarzen Meer⸗Flotte ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1916. 
— Die Kaiſerin ſtattete geſtern nachmit⸗ 


tags in Bad Homburg dem Prinzenpaar 
Friedrich Karl von Heſſen einen Beſuch in 
Schloß Friedrichshof ab. 


— Von den Höfen. Großherzogin Eliſabeth 
von Oldenburg, geborene Herzogin zu Mecklen⸗ 
burg, vollendet am Donnerstag, den 10. Auguſt 
ihr 47. Lebensjahr. — Am ſelben Tage wird 
ihr Sohn, Erzherzog Nikolaus von Oldenburg, 
19 Jahre alt. Er iſt Leutnant à la suite des 
oldenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 19. 
— Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder 
des deutſchen Kaiſers, vollendet am Montag, 
den 14. Auguſt, ſein 54. Lebensjahr. — Prin⸗ 
zeſſin Adelheid von Preußen, geborene Prin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Gemahlin des 
Prinzen Adalbert, vollendet am Mittwoch, den 
16. Auguſt, ihr 25. Lebensjahr. 

— Der Vater des Staatsſekretärs Dr. 
Helfferich, Trikotwarenfabrikant Kommerzien⸗ 
rat Helfferich, der im Frühjahr ſein 71. Le⸗ 
bensjahr vollendete, iſt zuſammen mit Kom⸗ 
merzienrat Freytag, Gründer der großen 
Aktiengeſellſchaft (für Monierarbeiten) Wayß 
und Freytag, der am 7. Auguſt ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag feierte, zum Ehrenbürger von Neu: 
ſtadt a. Haardt ernannt worden. 


Ausland. 


# 
London, 8. Auguſt. Reuter meldet, daß der 
Präſident des Anterrichtsamtes Henderſon zu⸗ 
rückgetreten iſt, weil es ihm unmöglich iſt, die 
Pflichten eines UAnterrichtsminiſters und ſeine 
mit der Arbeiterpartei zuſammenhängenden 
Aufgaben gleichzeitig zu erfüllen. Wie ver⸗ 
lautet, bleibt Henderſon als Berater der 
Arbeiterpartei im Kabinett. 


provinzialnachrichten. 


o Konitz, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dem 
Landrat Kreidel iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am 
n der Stadt⸗ 


weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen. — 
f ung wurden zum Ausbau einer neuen 


Kriegsbeihilfen 
Standesbeamte 


geſehen find, Nach 
70 000 rk für die Zwecke der „Kriegshilfe für 


Fr 


1 am 14. Auguſt beginnen. — Aus Anlaß 


en worden. 
Palmnicken, 6. Auguſt. (Die Seefiſcherei) war 
in dieſer Woche wenig ne anhaltende Stürme 
gejtatteten den Fiſchern nicht, in die See zu & n. 
Einige Fiſcher aus Kraxtepellen hatten noch Ström⸗ 
lingsnetze ausgeſetzt, die die Leute aber nicht mehr 
herausnehmen konnten und verloren gingen. Da 
ein Netz bis 70 Mark koſtet und in dieſer Zeit gar⸗ 
nicht zu haben iſt, erleiden die Fiſcher einen uner⸗ 
e den. Den Sorgenauer Fiſchern ge⸗ 
ang es noch, die Netze vor dem großen Sturm 
herauszunehmen. ; 
Bromberg, 7. Auguſt. (Die Anlieferung von 
rühkartoffeln) iſt in letzter Zeit ſo ſtark geweſen, 
aß die Bedarfsverbände mit Kartoffeln vorläufig 
reichlich verſehen ſind. Der Preis für Kartoffeln iſt 


Dieſe der allgemeinen Marktlage Rechnun 
tragende Maßnahme ſchafft inſofern für den Berei 
des Lebensmittelamtes tadt Bromberg und 
Vororte eigenartige Verhältniſſe, als in der Stadt 
Bromberg von den Händlern nach wie vor 9 Mark 
für den Zentner gefordert werden dürfen und wohl 
auch gefordert werden. 
Schneidemühl, 7. Auguſt. (Ein Schwindler in 
Offiziersuniform) erſchten vor kurzem bei einem 
hieſigen Gutsbeſitzer und gab an, der Nefje des Be⸗ 
ſitzers, ein Sanitätsſoldat, habe aus dem Felde an 
ihn geſchrieben und gebeten, er möchte dem Onkel 
mitteilen, daß dem Sanitätsſoldaten amtlich anver⸗ 
traute Gelder in Höhe von 150 Mark geſtohlen 
worden ſeien. Der Onkel möchte dieſe Summe dem 
Offizier übergeben, damit das geſtohlene Geld dem 
Bataillon erſtattet werden könne. Der Gutsbeſitzer 


d Falſterbo auf eine Mine geſtoßen und heute früh ſchenkte dem ſicher auftretenden Offizier, der ſich 


40 


2 nannte, Glauben und gab das Geld her. 
Nachträglich tauchten ihm awerle auf, und der 
Vorfall wurde der Polizei gemeldet. Dieſe ermit⸗ 
telte, daß es ng um einen Schwindler handelte. 
Der angebliche Leutnant, der auf dem Waffenrock 
die Nr. 140, auf einem ganz neuen Mantel die Nr. 
154 trug, hat hier einem Fahrradhändler ein neues 
Rad abgeſchwindelt und iſt damit unter Zurück⸗ 
laſſung des Mantels verſchwunden. Weiter wurde 
ermittelt, daß der Schwindler den Mantel am 
26. Juni d. Is. bei einem Schneidermeiſter in 
Frankfurt a. O. unter dem Namen „Leutnant Neu⸗ 
mann“ beſtellt, aber nicht bezahlt hat. In einem 
hieſtgen Schuhwarengeſchäft hatte er vergeblich ver: 
ſucht, ein ar Schuhe zu erſchwindeln. 

Köslin, 7. Auguſt. (100 Jahre Regierung. — 
Sturmbeſchädigung des Zirkus Blumenfeld.) In 
dieſem Jahre iſt Köslin 100 Jahre lang Sitz der 
königlichen Regierung. — Beſonders arg hat der 
Sturm dem Zirkus Blumenfeld mitgeſpielt. Der 
Sturm riß gleich am Anfang der Vorſtellung das 
ganze Stallzelt weg, und das Zirkusperſonal hatte 
vollauf zu tun, die Pferde einzufangen. Während 
des Vorfalles bemächtigte ſich der Zuſchauer eine 
Panik, da ſie der Meinung waren, es handele ſich 
um Feuer; doch war die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt. Trotz des Sturmes, der gewaltig an den 
Zirkuswänden rüttelte, führten die Zirkuskünſtler 
ihre Leiſtungen mit Ruhe und Exaktheit aus. 
Während der Nacht hat der Sturm dem Zirkuszelt 
fo arg mitgeſpielt, daß der große Plan nur noch ein 
Fetzen iſt. m Zirkusbeſitzer it hierdurch ein Bes 
krächtlicher Schaden erwachſen. Die für geſtern an⸗ 
gekündigte Vorſtellung mußte ausfallen, da alle 
Hände und Kräfte herangezogen werden müſſen, um 
die entſtandenen Schäden notdürftig abzuſtellen. 

Kolberg, 6. Auguſt. (Leichenfund. — Fremden⸗ 
verkehr.) Die mächtig bewegte See ſpülte in der 
Nähe des Dorfes Griebow die ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche eines der Marine angehörigen 
Mannes an den Strand; ſie wurde auf dem Fried⸗ 
hofe in der Maikuhle zur letzten Ruhe gebettet. — 
Der Fremdenverkehr iſt in dieſem Jahre ein recht 
lebhafter; 8118 Badegäſte und 1300 Perſonen zu 
vorübergehendem Aufenthalt haben bisher unſeren 
Badeort beſucht. 


ger Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Auguſt 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Kaufmann, Vizefeldwebel 
und Offitzeraſpirant Reinhold Dreyer aus 
Graudenz; Schriftſetzer, Musketier Bruno Za⸗ 
blonski (Inf. 141) aus Graudenz; Former 
Auguſt Fiſter (Gren. 110) aus Thorn⸗Mocker. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Regierungs⸗ und Baurat, Haupt⸗ 
mann alter Zimmermann aus Marien⸗ 
werder und Oberleutnant Arthur Schultz (Bion. 


Regt. 26) aus Mewe; Oberleutnant Georg Lieg⸗ 


mann, Sohn des Lehrers L. in Marienburg; 
Oberleutnant und Komp.⸗Führer Hans Bruno 
Hilgendorff, Sohn der Frau Wanda H. in 

Leutnant z. S., zurzeit Fliegeroffizier 


oppot; 

Wiler Tornau, Sohn des Oberzollinſpektors T. 
in Elbing; 5 Erich Lüdtke (Feld⸗ 
art. 72) aus rienwerder. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter Otto Kroll (Reſ.⸗Inf. 5); Veterinär 
Karl Reiske, Tierarzt aus Parſchwitz (Schleſ.) 
Sohn des verſtorbenene Lehrers Reiste aus Culm; 
Ares e Lehrer Willi Hedke aus Roneck, 


Kreis Hohenſalza; Reſerviſt Joh. Bendzmie⸗ 
rowski (Inf. 174), Sohn des Arbeiters Joh. B. 


in Dirſchau. 

— (Auszei A ung.) Den Oberpoſtſchaffnern 
a. D. Rudolph in Glauchau, Kreis Culm, un 
Sellin in Culmſee, Landkreis Thorn, iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Die IRB BETT 
bleiben für die Gemeindeabgaben 
außer Betracht.) Der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern weiſen beſonders darauf hin, 
daß die Zuſchläge bei Bemeſſung der nach dem 
Maßſtabe der Einkommenſteuer an kommunale oder 
andere öffentliche Verbände zu entrichtenden Ab⸗ 


en und bei Berechnung der zu entrichtenden 


teuerbeträge für Wahlzwecke außer Betracht zu 
bleiben haben. / 
— (Erntearbeit von Invaliden⸗ 
rentenempfängern iſt kein Grund zur 
Renten ⸗Entziehun 2 Invalidenrenten⸗ 
empfänger haben wiederholt die Hilfeleiſtung bei 
Erntearbeiten abgelehnt, weil ſie leer daß 
ihnen die Invalidenrente entzogen werden könne. 
Die Landesverſicherungsanſtalt Poſen teilt dem⸗ 
gegenüber mit, daß ſie Nentenempfängern die In⸗ 
validenrente keinesfalls wegen ihrer Beteiligung an 
der Erntearbeit entziehen und daß ſie Anzeigen 
von Dritten unberückſichtigt laſſen werde. ir 
können daher den Invalidenrentenempfängern nicht 
dringend genug raten, ſich, ſoweit es die ihnen ver⸗ 
bliebenen Kräfte nur irgend geſtatten, im vater⸗ 
ländiſchen Intereſſe an den Erntearbeiten zu be⸗ 
teiligen und dadurch ihrerſeits dazu beitragen, daß 
Die: rnte jo bald als irgend möglich eingebracht 
rd. 

— GVorſicht beim Pilzgenuß!) Mit 
egenwärtigen Pilzernte iſt auch wieder die 
Gefahr der Vergiftung durch den Genuß von Gift: 
pilzen herangekommen. Da dieſer erfahrungs⸗ 
emäß ſchwere geſundheitliche Störungen und häufig 
ogar den Tod zurfolge hat, jo kann die Bevpölke⸗ 
rung nicht dringend genug zur Vorſicht beim Ein⸗ 
ſammeln und beim Genuß von Pilzen gemahnt 
werden. Zunächſt ſei betont, daß es allgemeine Er⸗ 
kennungsmale für giftige Pilze nicht gibt, weshalb 
jedermann nur diejenigen Pilze als Nahrungsmittel 
verwenden ſollte, die ihm als vollſtändig unver⸗ 
dächtig und genießbar bekannt find. Aber auch vor 
der Verwendung an ſich 0 Pilze, die nicht 
mehr friſch oder gar verdorben ſind, iſt zu warnen, 
da ſie in dieſem Zuſtande ebenfalls giftig wirken. 


der 


vom Landratsamt des Kreiſes Bromberg vorläufig Intereſſenten it die Beſchaffung des vom kaiſer⸗ 


dldie Armut dadurch bedrückt“ werde. — Was 


Pil merz 
blattes beſonders zu empfehlen, das im Buchhand 


lichen Geſundheitsamt herausgegebenen 


erhältlich iſt. 0 
— (Der Herſaklub) unternahm am San 
unter reger Beteiligung einer Wanderfahrt Ah; 
dem Okoninſee. Der Abmarſch erfolgte um 5% 5 
morgens vom Stadtbahnhof, worauf der Mar 
über Bylawy, Seyde, Mlynietz, Lenga zum it 
ſee ging. Trotz der anhaltenden Hitze wurde Um 
nur halbſtündiger Raſt in a gewandert. un 
12 Uhr gelangte man am Ziele an. Es wurde n ft 
ſofort am Ufer des wunderbar gelegenen Sees 300 
aufgeſchlagen und abgekocht. Nach 7Y,jtündige 
Aufenthalt wurde zum Weitermarſch gerüſtet, ade 
man erreichte über Drewenzwald 9% Uhr abe it 
Schönſee. Von hier aus erfolgte die Rückfahrt 115 
der Bahn. Die zu Fuß zurückgelegte Strecke bett 
etwa 42 Kilometer. * 
— Gillardkünſtler im Cafe Railer, 
krone.) Morgen, Donnerstag, abends gibt 7 
Hagenlocher, ein Meiſter des Billardſpiels a 
tuttgart, im Cafe Kaiſerkrone eine Vorſtellug 
aan SHeute frün 7 be ereignete N 
ein ſchwerer Anfall dadurch, daß ein Motormage, 
der elektriſchen Straßenbahn mit einem Miliſen 
fuhrwerk zuſammenſtieß, wobei einer der Juſaſſen 
Das Fügen 


des letzteren ſchwer verletzt wurde. 1 
ein leichter, mit zwei Pferden beſpannter alt 1 
wagen, wollte, von der Reichsbank her aus 
Grabenſtraße kommend, noch vor der Elektrischen 
die in ziemlich e Fahrt vom Bromberg 
Tore her kam, in die Turmſtraße einfahren; 11 
ſtieß jedoch auf das Hinterteil des Fuhrwerks, 1 
heftig daß die Inſaſſen, zwei Landſturmmänner, 
vom Sitz geſchleudert wurden. Der eine von i ne 
blieb bewußtlos auf dem Bürgerſteig liegen, w 10 
rend der zweite noch eine Strecke an der Leine 1 
die Turmſtraße hinein geſchleift wurde. Der legte, 
kam mit dem Schrecken und einigen Hau 
abſchürfungen davon, der erſtere dagegen erlitt 97 
klaffende Wunden am Hinterkopf. Während di 
Elektriſche davonfuhr, nahm ſich ein ausgeſtiegenet 
Fahrgaſt, Herr Kaufmann Franz Koltermann, 59, 
zeit beim Thorner Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 9% 
des Verunglückten an, legte den erſten Verband en 
und ſorgte für ſofortige Überführung des Verleih ci 
der nach einem Trunk Waſſer das Bewußtle! 
wiedererlangt hatte, durch den Militärkrankenwage 
in ein Lazarett. m 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet hen 
keinen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden eine Brieftaſche he: 
ein Sack mit Mohrrüben, lagernd auf der Pol 
ſtation der Bromberger Vorſtadt. 


—— ——— — ——— 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden). 


Franz G. Die Skizze „Der Invalide“ iſt zum 
Abdruck ungeeignet. Haben Sie keine anden 
Töne auf Ihrer Leier? Meinen Sie, daß Tyrtän 
ſein Volk zum Siege entflammt hätte mit 11 
leidigen Weiſen? Sie haben einiges Talent, a 
es fehlt noch eine freiere männliche Weltanſchauung, 

Landſturmmann. Der Name „Thorn“ bedeute 
jedenfalls „Thurm“, ein Name, den auch eine ran 
zöſiſche Stadt, La Tour (du Pin), trägt, die WE 
Mittelalter noch den lateiniſchen Namen „Turk, 
d. h. Turm, führte. Ob auch der Name der uralten 
bis in die Römerzeit zurückreichenden franz X 


Adreſſe 
Anfr. agen 


79 185 Tours die gleiche Bedeutung hat, iſt zwe 
haft. 8 W 
Eingſandt. Ein Kind kann mehr fragen, 2 
zehn Weiſe beantworten können. Warum die jet 16 
nen Strümpfe nur für die Reichen ſind? Das MAN 
nur der Schöpfer der Welt, der es ſo eingericht el 
daß der eine ſtärker iſt als der andere und et 
Stärkere mehr erarbeitet und errafft, als an 
Schwache. Das iſt immer fo in der Welt geweſch 
und wird wahrſcheinlich immer ſo bleiben, E 
wenn Sie eine reiche Dame würden, würden 1. 
ſchwerlich weiterhin „grobe Strümpfe“ tragbe⸗ 
Leichter iſt die Frage zu beantworten, warum eh 
Kauf ſeidener Strümpfe ohne Bezugſchein geſtatu 
der Kauf baumwollener Strümpfe aber beſchrän 
iſt. Seide iſt eben noch genug vorhanden, um 
Bedarf zu decken, während Baumwolle knapp 
worden, ſodaß jede Hausfrau nur noch eine eh 
ſchränkte Menge davon erhalten kann, wie ſie Ken 
auch nur eine beſchränkte Menge Butter, Fleiſch 5 5 
erhält. Der Bezugſchein hat alſo dieſelbe Be er) 
tung wie die Butterkarte, die Fleiſchmarken MT 
Teurer, als ſie bisher geweſen, wird die Ware 40 
durch nicht; Sie können alſo nicht davon reden, 15 

t 
zweite Klage betrifft, jo erſuchen wir Sie, zun 5 
uns mitzuteilen, welche Handlung ſich geweſgen 
hat, einer Frau aus dem Volke ein Viertelpfugg 
Margarine — als ein zu geringes Quantum — 


verkaufen. 
—— . 
Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: Bi 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Diete el 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 1 Mark; Zen gfi 
molferei 10 Pfund Weichkäſe; Lotte Kanus, 
1 großen Topf Apfelmus fürs Rote Kreuz (Hau 
bahnhof). > 


ee. 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


Oberlandesgerichtspräfident Or. Nud. Markig 
Einer der beſten Kenner des internationalen 5 
rechts iſt in Hamburg mit dem früheren Präſden f 
des hanſeatiſchen Oberlandesgerichts Dr. ? 1519 
Martin dahingegangen. Martin hat 50 Jahre of 
Hamburger juriſtiſchen Dienjt,geitanden und 492 
dieſer langen Zeit 30 Jahre dem höchſten Gerne 
hof, dem hanſeatiſchen Oberlandesgericht, ange nd 
Er ſchied am 1. April 1912 aus dem Dienſt. Er 
kurz vor Vollendung feines 82. Lebensjahres. 

Ein neuer Noman von Max Halbe. Nach ö oll⸗ 
jähriger Arbeit hat Max Halbe einen Roman 2 


tel 
endet, der, wie die „N. G. C.“ meldet, den a fl. 


31485 
„Jo“ führt und zum Herbſt als Buch erscheinen > 
._— — . 


Mannigfaltiges. 
(Badeunglütk.) Nach einer Melden 
aus Stolpmünde hat ſich in Weienhagen ne 
en 
fer“ 


ſchweres Badeunglück ereignet. Durch 
Sturzwelle wurden der Paſtor Köpke, 
12 jähriger Sohn uid ein Kinderfräulein 
geriſſen. Alle drei ertranben. 


— 


(Mord.) In Iſerlohn erſchoß im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Juſtizrats Schüpper der Agent 
Bröcker den ihm verfeindeten Rechtskonſulen⸗ 
ten Mellhage. Der Täter wurde verhaftet. 

(Selbſt mord.) Aus Salzburg wird 
dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet, in ſeinem Amts- 
zimmer hat ſich der Erſte Staatsanwalt am 
Kreisgericht Steyr, Dr. Radlherr erſchoſſen. 
Als Grund wird Sinnesverwirrung infolge 
Arbeitsüberbürdung angenommen. 

(Waldbrände in Ligurien.) Auf 
den Höhen des Appenin bei Vado in Ligurien 

ausgedehnte Waldbrände ausgebrochen, 
die trotz Aufbietung von Truppen immer 
weiter um ſich greifen. Der bis jetzt feſtge⸗ 


ſtellte Schaden iſt ſehr bedeutend. 


5 Sitte u, ob in öffentli 


‚Malle törletzend wirkte. Als feine ureigene 


tor 9 zu 
Nebergengeiert folgende kurz vor feinem 


= 


(Verurteilte Betrüger.) Das 
riſer Kriegsgericht hat den Präſidenten 

a utzmann von der Vereinigung der Elſaß⸗ 
Lothringer in Paris, der zu Anfang dieſes 
8 des wegen Anterſchlagungen, durch welche 
ie Vereinigung erheblich geſchädigt worden 
war, zu 15 Monaten und ſeine Frau zu 
Monaten Gefängnis verurteilt. 
(Papierteuerung auch in Ame⸗ 
5 Die Direktoren der Newyorker Zei⸗ 
En haben auf einer Verſammlung be⸗ 
chloſſen, infolge des fortwährenden Steigens 


der Papierpreiſe die Seite ; 
zu vermindern engen 


(Di 
e. Tharlottenburger oli 
Gurken das lieder liche Naßtteben] Die 
liger Lonburger Polizeibehörde hat in allen öffent⸗ 
„Er f 5 kalen folgenden rlaß aushängen laſſen: 
= 1555 in neuerer Zeit wieder erhebliche und zahl⸗ 
Treiber lagen über die n es teidhtferfigen 
Es kan s in den öffentlichen Lokalen laut geworden. 
2 155 nicht geduldet werden, daß ſich immer mehr 
2 eiben reitmacht, das mit dem Ernſt der 
den Fangen Zeit nicht im Einklang ſteht und bei 
amilien der vor dem Feind 


antwortli emacht 

ER deen n g fa de 

würdier ernſten und ſchweren 
iſt. Es wird Fa ich 


hab die sügegen vorgegangen werden. 


abe dae Elemente von ihren Lokalen 
i 


n ‚zotaten zu Beanſtandungen keinen Anlaß 
me weiblichen Perſonen der Aufenthalt 


ritten werden, die durch lautes und unange⸗ 
2 1 Gebaren gegen den guten Ton verſtoßen. 
infof Nönber haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
ten A ichtbeachtung dieſer Warnung die 17 
die Shiſehlichen Maßnahmen und gegebenenfalls 
a des Betriebes zur Anwendung ges 

en.“ * R 


gas Se iſt angemeſſener Gewinn?) 
mer 


Asch ic antemeſfe gegenüber auf deren Eingabe 
Nuffaſſu | nd 
daran ſung zum Ausdruck gebracht, daß grundſätzlich 
u etz 5 N le 
a0 otwend 

d. Is der undesratsverordnung vom 30. Mär 
Toner, Jollen 


Nerhältnif 
V niſſe ſei die Möglichkeit einer angemeſſenen 
geen des für den Geſchäftsbetrieb jetzt etwa 
Öffnet, D 5 


hweit evifionen die Intereſſen des Handels, 
ienen lie den Geſetzen entſprechen und Schutz ver⸗ 
werde rd aller Möglichkeit berückſichtigen. Es 
mäßi hierbei beachtet werden. daß nur eine „ber: 
. reisſteigerung ſtrafbar iſt. a 
Gedi or auf dem Sterbebett.) Ein paar 
very teilen heiterer Art auf ſeinen eigenen Tod 
Otto Ge ein Mitarbeiter des Anzeigers in 1 
Seine ERS, der im 74. Lebensjahr verſtorben it, 
dem Mazdichte atmeten eine mild abgeklärte, meiſt 
ſich au ainzer Leben entnommene RSS 5 die 
und ch in feinen vielen Karnevalsliedern kundgab 


Spe⸗ 
anzen onnen die ſogenannten italieniſchen Ro 
Daß N gelten, in denen er geradezu Meiſter war. 
Daune ſelbſt vor dem Grauen des Todes ſeine gute 
en Hang zum Verſemachen nis 0 Ir 
eben 
iebenen und dem genannten Blatt von 
m zur Veröffentlichung überſandten Zeilen: 

Sehr geehrter Herr Steigerwald, 

Die böſe Melt verlaß ich bald: 

Die Fleiſchkart“ ich euch überlaß 
Ich beiße nur noch in das Gras 
ſonſt O. G. 


. ieht: J geh. 
Letzte Nachrichten. 


U⸗Boot⸗Beute. 
dar stin, 9. Auguſt. Amtlich. Jun der 
unſeren n 31. Juli bis zum 5. August hab eines 


liche d. Unterſeeboote in der Nordſee 13 eng⸗ 
ſchdampfer und einen engliſchen Ne⸗ 
Kungs-Kohlendampfer verfenkt. 
8 Lilly Braun 7. b 
Ling gen, 9, Auguſt. Die Schriftſtellerin 
geſt Braun, geborene von Kretſchmann, iſt 
den in in Zehlendorf bei Berlin an den Fol⸗ 
erlittene Schlaganfalls, den ſie am Sonntag 
en hat, geſtorben. 
N Italieniſcher Kriegsbericht. 
es u ER 9. Auguſt. Im amtlichen Bericht heißt 
r Auf der Hochfläche von Schlegen wurde 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin den 9. Auguſt. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 9. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer und Franzoſen 


bis zur Somme ſind gebrochen. 


nördlich der Somme gegen die ganze Front vom Foureaux⸗Walde 


Die Engländer ließen 10 Offiziere, 


344, Mann an unverwundeten Gefangenen in unſerer Hand und 


büßten 6 Maſchinengewehre ein; 


luſte. Ebenſo ſcheiterte ein heute 


ſie hatten ſchwere blutige Ver⸗ 
Nacht aus der Linie Ovillers⸗ 


Bazentin le Petit vorgetragener ſtarker engliſcher Angriff. — Rechts 
der Maas griffen erhebliche franzöſiſche Kräfte mehrmals im Thiau⸗ 


mont⸗ und Fleury⸗Abſchnitt, im 
Mit ſchwerſten Verluſten mußte der Gegner 
verſchiedenen Stellen unſeren Bajonetten weichen. 
in unſere Hand gefallenen Gefangenen iſt 


geſtiegen. 
Im Luftkampf 17 Flugzeuge, 


— Ergebnis der Luftkämpfe im Juli: 


Chapitre⸗ und Berg⸗Walde an. 
unſerem Feuer und an 
Die Zahl der 
auf rund 350 Mann 
Deutſcher Verluſt: 


durch Abſchuß von der Erde 1 Flug⸗ 


zeug, vermißt 1 Flugzeug, im ganzen 19 Flugzeuge. Franzöſiſcher 
und engliſcher Verluſt: Im Luftkampf 59 Flugzeuge, durch Abſchuß 
von der Erde 15 Flugzeuge, durch unfreiwillige Landung innerhalb 
unſerer Linien 6 Flugzeuge, bei Landung zwecks Ausſetzung von 
Spionen 1 Flugzeug, im ganzen 81 Flugzeuge, von denen 48 in 


unſerem Beſitz ſind. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
An der Nordſpitze von Kurland fügten wir heute früh durch 


unſer Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpedoboote, 


Dampfer 


und Segler ſchweren Schaden zu und vertrieben fie dadurch. — 
Ruſſiſche Uebergangsverſuche öſtlich von Friedrichſtadt wurden ver⸗ 


eitelt, ſtärkere Patrouillen zwiſchen Wiszniew⸗ 


und Narocz⸗See 


abgewieſen. — An der Serwetſch und Schtſchara verſchärfte ſich 


der Artilleriekampf; feindliche Angriffe in der 


bowa ſind geſcheitert. — Mit 


Ruſſen ihre Angriffe am Stochod wieder auf. 
ſind ihre Angriffswellen füdlich von Stobychwa, 
Bogen, öſtlich von Kowel und nördlich von Kiſielin 
Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer wieder zurückgeflutet. 


Gegend von Skro⸗ 
ſtarken Kräften nahmen die 
Zu vielen malen 
am Stochod⸗ 
im Artillerie, 
In 


ſehr 


ſchweren Nahkämpfen mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde 
blieben unſere Truppen bei Kuchary und Porskaja Wolka (nord⸗ 


öſtlich der Bahn Kowel⸗Luzk) 


Sieger. 
von Luzk ſind zu unſeren Gunſten entſchieden. 
genangriffe öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen 


— Die Kämpfe weſtlich 
Durch entſchloſſene Ge⸗ 
ſind verlorene Teile 


der Stellung öſtlich von Czelwow reſtlos wiedergewonnen; 350 Ge⸗ 
fangene ſind eingebracht und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. 
Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl: 


Die Zahl der ſüdlich von 
auf 12 Offiziere, 966 Mann 


Zalosze gemachten Gefangenen iſt 
geſtiegen. — Südlich des Dinjefir 


ſind die verbündeten Truppen über die Linie Nizniow⸗Tysmienica⸗ 


Otiynia zurückgenommen. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine weſentlichen Exeigniſſe. 


ein heftiger Angriff im Gebiet des Monte Cebio 
zurückgeſchlagen. Erneute Anſtrengungen des Geg⸗ 
ners gegen unſere Stellungen am Monte Sief wur⸗ 
den mit ſchweren Verluſten immer zurückgeſchlagen. 
Der erbitterte Kampf gegenüber Görz dauert un⸗ 
aufhörlich un. Der Monte Sabotino und der Monte 
San Michele wurden von uns ganz erobert. Der 
Görzer Brückenkopf fiel. ebenfalls in unſere Hände. 
Unſere Geſchütze beſchießen die Stadt. In den 
Tagen des 6. und 7. Auguſt machten wir über 8000 
Gefangene, darunter mehr als 200 Offiziere und 
1 Regimentskommandeur mit ſeinem Stabe. Wir 
erbeuteten außerdem 11 Geſchütze und etwa hundert 
Maſchinengewehre. In der letzten Nacht beſchoß 
eines unſerer Lenkluftſchiſſe den Eiſenbahnknoten⸗ 


punkt Opcina und warf auf ihn eine Tonne ſtarker 


E:plofiumitiel, die große Zerſtörungen hervorrieſen. 

Das Luftſchiff kehrte unbeſchädigt in unſere Linien 
heim. N 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 9. Auguſt. Im amtlichen Vericht von 

Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Die Deutſchen 


verſuchten am Morgen zweimal öſtlich vom Gehöft * 
Monacu die geſtern von den Franzoſen eroberten 


Gräben wiederzugewinnen. Durch Infanteriefener 
zurlckgeworſen, zogen ſich die Deutſchen zurück und 
hinterließen zahlreiche Tote. Die Zahl der in dieſer 
Gegend von den Franzoſen gemachten unverwun⸗ 
deten Gefangenen beträgt 230. Auf dem rechten 
Maasufer ſetzte letzte Nacht eine Beſchießung von 
äußerſter Heftigkeit ein. Die Deutſchen trugen um 
5 Uhr morgens eine Reihe mächtiger Angriffe mit 
ſtarken Kräften gegen unſere Stellungen von 
Fleury bis nördlich vom Werk Thiaumont vor, 


Gleichzeitig eröffneten fie ein Sperrfeuer und ſchleu⸗ 


derten Granaten von 21 Zentimeter Kaliber hinter 
die franzöſiſchen Linien. Nach erbittertem Kampfe 


Oberſte Heeresleitung. 


gelang es den Deutſchen, im Werk Thiaumont Bub 
zu faſſen. Der Kampf dauert an. \ 

Im amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: Die Franzoſen eroberten nördlich der 
Somme in den letzten zwei Tagen die ganze Linie 
der deutſchen Grüben auf einer Frontbreite von 
6 Kilometern und einer Tiefe von 2— 300 Metern. 
Am rechten Maasufer dauert der Kampf an der 
ganzen Front Thiaumont—Fleury mit Erbitterung 
und Sartnäcigkeit an. Im Lauſe bes Kampfes 
gingen die Franzoſen zur Offenſive über, beſetzten 
alle Grabenſtücke wieder, in denen der Jeind wäh⸗ 
rend der Kümpfe Fuß geſaßt hatte, und drangen 
neuerdings in das Werk Thiaumont ein. Bei 
Unternehmungen an der Front Vaux—Chapitre⸗ 
La Ehenois nahmen wir an einzelnen Punkten zwei 
Grabenlinien des Feindes, wobei wir etwa 200 un⸗ 
verwundete Gefangene machten und 6 Maſchinen⸗ 
gewehre eroberten. 6 
Geſtern gegen 9 Uhr abends warf ein feindlicher 
Flieger vier Bomben auf Nancy; fünf Zivilperſonen 
wurden verletzt, unter ihnen drei ſchwer. 


Engliſche Kriegsberichte. 
London, 8. Auguſt. In der letzten Nacht 


kamen wir an mehreren Stellen öſtlich vom Gehölz 


von Trones vorwärts. Der Kampf an den Zu⸗ 


gängen von Guillemont bei dem Bahnhof 
dauert an. 


London, 9. Auguſt. Südweſtlich von Guille⸗ 
mont rückten wir unſere Linien 400 Yards vor. Der 
Feind machte vier Angriffe nordweſtlich von Po⸗ 
zieres; drei Angriffe mißglückten, der vierte ermög⸗ 
lichte es dem Feinde, 50 Yards Grüben zu beſetzen. 


Zur Lage der Saloniki⸗Armee. 


London, 8. Auguſt. „Daily Telegraph“ 
wird aus Saloniki gemeldet, daß ſich die Linie 


der Alliieren vom Prespa⸗See bis an die 
Struma erſtrecke. Damit ſoll nicht geſagt wer⸗ 
den, daß die Alliierten eine ununterbrochene 
Linie zwiſchen dieſen beiden Punkten beſetzt 
halten, ſondern daß ihre ſtrategiſchen Stellun⸗ 
gen jetzt das Grenzgebiet, deſſen Mittelpunkt 
Saloniki bildet, ſchützen. Die ſerbiſche Armee 
hält einen Teil des Weſtflügels der Linie der 
Alliierten beſetzt. 
Gerſte und Erbſen aus Rumänien. 

Bukareſt, 8. Auguft. Meldung des k. 
und k. Korreſpondenzbüros. Zwiſchen dem 
rumäniſchen Hauptausfuhr⸗Ausſchuß unter dem 
Vorſitz des Ackerbauminiſters Conſtantinesen 
und den Vertretern der Mittelmächte iſt über 
den Ankauf von Braugerſte und Erbſen der 
diesjährigen Ernte eine Einigung zuſtande ge 
kommen. Zur Verfügung ſtehen insgeſamt 
2000 Eiſenbahnwagen Erbſen und 6009 Eiſen⸗ 
bahnwagen Braugerſte. Der Preis für Erbſen 
iſt für die Eiſenbahnwagen⸗Ladung auf 5600 
Lei, für Braugerſte auf 4500 Lei feſtgeſetzt 
worden. a 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Im Haupk⸗ 
quartiersbericht heißt es: Kaukaſusfront: Die 
ruſſiſche Streitmacht, die ſich infolge der Angunſt 
der Wege und der Verbindungen, ſowie der durch 
die Witterung geſchaffenen Schwierigkeiten ſeit 
einiger Zeit in der Gegend von Vitlis und Muſch 
einrichten konnte, iſt nach und nach zum Rückzuge 
gezwungen worden und hat Kanonen, Gewehre und 
Gefangene in unſerer Hand zurückgelaſſen. Der Rück⸗ 
zug iſt eine Folge der heftigen Angriffe und des 
Druckes, den die auf unſerem Flügel kümpfenden 
Truppen ſeit einer Woche mit Erfolg auf die außer⸗ 
ordentlich ſteile Hügelkette ausgeübt haben. Die 
Bergkette ſüdlich von Bitlis und Muſch, die der 
Jeind bereits vollſtündig befeſtigt hatte und die er 
jetzt hartnäckig verteidigte, wurde gleichfalls vor⸗ 
geſtern von uns vollſtündig eingenommen. In der 
Nacht vom 7. zum 8. Auguft ergriffen unſere Trup⸗ 
pen von der Ortſchaft Bitlis und am Morgen des 
8. Auguſt von Muſch Veſitz. Im Nahkampf ergaben 
lich am 7. Auguft morgens ſüdlich Muſch zwei Kom⸗ 
pagnien feindlicher Infanterie mit ihren Waffen. 
Unjere Truppen verfolgen den Feind, der in der 
Richtung auf den Fluß Murad flieht. — Im Zeus 
trum und auf dem linken Flügel keine wichtigen 
Kampfhandlungen. Von den anderen Fronten 
liegen keine Berichte vor. N 


Konflitt zwiſchen der Anion und England? 
Waſhington, 8. Auguſt. Funkſpruch 
des Vertreters des W. T.⸗B.: Das Kongreß⸗ 
mitglied Gallivan aus Maſſachuſetts hat im 
Repräſentantenhauſe einen Antrag eingebracht. 
in dem er den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu England fordert, weil England 
ſich geweigert hat, Thomas Hughes⸗Kelly und 
Joſeph Smith, zwei amerikaniſche Bürger, 
denen Anterſtützungsgelder für die leidenden 
Iren anvertraut waren, landen zu laſſen. Der 
Antrag erklärt, daß in anbetracht deſſen, daß 
die Männer Päſſe und ein perſönliches Schrei⸗ 
ben von Lanſing beſaßen, die Haltung Eng⸗ 
lands beleidigend ſei. a 


Berliner Börſe. 
Bel unverändert fefler e e e war das Geſchäft 
an der Börſe heute etwas lebhafter als an den Vortagen. 
Kaufluſt beſtand in erſter Linie für einige führenden Monkan⸗ 
papiere, wie Luxemburger und Harpener. Auch Werte der 
Rüſtungsinduſtrie, u. a. Deulſche Waffen. Reinmetall und 
Harpener, waren zeitweilig geſucht. Von Transportaktien er» 
freuten ſich insbeſondere die Werte der Prinz Heinrſch⸗Bahn 
guter Meinung. Im ſpäteren Verlauf machte ji etwas Reali« 
fationsneigung bemerkbar, die eine geringe Abſchwächung zur 
Jolge halte. Der Anleihemarkt verlief im allgemeinen feft bei 
unveränderten Kurſen. 
„ü„ßßf—T——T—T—T—T—T—T—X—X—... ..... 
Amſterda m, 8. Auguſt. Nüböl loko —, per September 
—. Leinöl loko —, per Auguſt 525% per Seplember 58° 5, 
ner Oktober 54½, per November —. — Santos⸗Kaffee per 
Auguſt 58, 
rr — 
on Amſterdam, 8. Auguſt. Scherf auf Berlin 43,25, Wien 
30,00, Schweiz 45,70. Kopenhagen 68,05, Stockholm 09.124, 
Newport 241,75, London 11,53, Paris, 40.95. Amerlkaniſche 
Werte gedrückt. 


Waferflände: der ieichſel, grahe und Uehe. 
Stand das Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weſchſel bel Thorn 1 
Mare Par! 


| 


arſchauu . „ 12 1,45 8. 1,39 
Chwalowice . 6. 134 . var N 
Sakroesyn , . . — — — — 
Brahe bel Bromberg nee e 
Netze bei Czarnl kan . I — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9. Auguft, früh 7 Ugr. a 

Barometerſtand: 771,5 mm, 
Bafferftand der Weichſel: 1.32 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſtus. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordoſten. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens hochſte Temperatur: 
+20 Grad Celſius, wiedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromber: 0 


z 2 9 * 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 10. Auguſt 


Schön Wetter. 


2 


pi J 
225 9 


Schnupfen 


Auch als Liebesgabe Im Felde begehrt! 


(Im Feldpostbrief portofrei.) 


— — nee 


Die Beerdigung des Here Poſthalter 


Otto Hintzer 


5 aus Culm findet in Thorn am Donnerstag den 10. Auguſt, 
nachmittags 5 Uhr, von der Sei des altſtädt. evangel. 
5 1 hbfe⸗ aus 1 


Den Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarb am 26. Juli im 
5 mein lieber Sohn, unſer ® 
lieber Bruder, Schwager und MR 
Onkel, N 5 


Former 


bisiay fol 


N im Badischen Brei Regi⸗ 


5 Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Blumenſpenden bei der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters ſagen wir allen Bekannten, beſonders Herrn 
Pfarrer ner Freytag für die troſtreichen Worte am 
Grabe, unſern herzlichen Dank. 
Thorn den 9. Auguſt 1916. 


Geſchwiſter Lenz. | 


Im Namen der e 11 
Thorn⸗Mocker, 9 
9. Augnſt 1916 $ 


; Ww. Frau Fister, 


nebſt Kindern. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
Kranzſpenden bei der Veerdigung meiner lieben Frau, 
unferer guten Mutter, ſagen wir im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen Allen herzlichen Dank. 


Groß Rogau den 9. Auguſt 1916. 


R. Müller und Kinder. 


N die edi des Nein 

August Wittkopp 
findet am Freitag den 11. d 
Mts., nachmittags 3½ Uhr, 


von der Leichenhalle des altſtädt. 
Said. 3 aus Aut 


3 


En bis 28. 8, einſchließlich. 
Vertreter hält nur wochentags Sprech⸗ 


ſtunden von 3—5 Uhr ab. 

* Pr zuſtand vom II. Dezember 1915 wird im Intereſſe der öffent⸗ 
Könial. N Klafjen: lichen Sicherheit für den Bezirk des 17. Armeekorps angeordnet: 
preuß. lotterie.“ Zwiſchenhändlern iſt der Handel mit Gewehrteilen zu 


Militärgewehren verboten. 

u der am 11. und 12. Auguſt 1916 Übertretungen des Verbots werden mit Gefängnis bis zu 
eee Ziehung der N Klaſſe[ einem Jahre beitraft. Der Verſuch, ſowie die Aufforderung oder 
Lotterie find Anreizung zur Übertretung find ſtrafbar. Liegen mildernde Um⸗ 


Ve N 


Aufgrund der 88 4, 9b des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 


4. Juni 1851 


1 \ \ \ fände vor, fo kann auf Haft oder Geldiirafe bis zu fünfzehn⸗ 
1 2 4 88 Loſe hundert Mark erkannt werden. 
zu 80 40 20 10 Mark Dieſes Verbot tritt am 7. Auguſt 1916 . 
zu haben. Danzig, Graudenz, Thorn, Culn 
Dombrowskl, Marien burg den 3. Auguſt 1916. 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Freitag den 11. d. Mis., 


10 Uhr vormittags, 


Berlauf pon Manger 


aus den Stallbaracken an der Leibitſcher⸗⸗ 
ſiraze meiſtbietend gegen Barzahlung. 
Beginn dortſelbſt, Feſt.⸗Pferdelaza⸗ 


reit I. 
Garniſonverwaltung. 
Oeffentliche 


Verjteigerung. 
Donnerstag den 10. d. Mts. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Mar enburg. 


Gewandte Stenotypiſtin 


die die deutſche und polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 
wird zum ſofortigen Antritt Leber, Gehalt bis 6 Mk täglich Be⸗ 
werbungsſchreiben ſind mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften bei 
uns einzureichen. 


Wlozlawek den 4. Auguſt 19168. 


Der Magiſtrat. 


3 vormittags 1 Uhr, Rauscher. Krause. 
werde ditions 
firma kt. Anh, be Bere, r 
die daſelbſt lagernden: N € 52 
40 Tonnen, a 4 tr., 82 Vermeſſungs-güro 52 
„‚eingelente Filberzwiebeln 32 F. T lin, aatlich vereld. Landmeſ 82 
Nala meiſtbietend gegen gleich bare un emp N, ul lt an me kt. * 
W e eee |2 Grandenz, Nehdenerſtraße 9, II. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 8 übernimmt die Ausführung ſämtlich vorkommender 
255 85 kataſteramtlichen und ſonſtigen Meſſungen. 
8 IN 
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 Rinnierlimmer 


kommt in nächſter Zeit 
nach dort. | 8 


Meldungen erbittet 
. Pianofortegrokhandlung. 


Bruno Sommerfeld, 


Bromberg. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Hauptvertreter für Thorn und großen Umkreis von angeſehener 
| Baade Geſellſchaft unter günſtigen Bedingungen geſucht. Eytl. 
ürozuſchuß. Angeſehene Firma bevorzugt. Angebote derbe D. F. 846 


: 5 an Haasenstein & Vogler, A. 1.-G., Königsberg i. Pr., erbeten 


5 Der beste Ratgeber für Bent und Haus ist: 


7 FR Sechste, gänzlich neubearbeitete 5 
Schreilmaschinen und vermehrte Auflage 7 
. g A ler : - 5 
a 

tiefer 5 


Vetus Mall, Thom 
Hirſchh ornſalz 


empfiehlt ſehr billig Hugo Ciaass 


10 Zie. holt. Tomaten, 15 


Pfund 9 


nofhgeibe Bilronen 


empfieh 


Ad. Kuss, "Tulmerftraße 2 


Fuhrleute 


um Schwellen fähren aus Oberf. Argenau, 
ag. 161, nach Stat. Argenau od. Schir⸗ 
pitz werden geſucht. Zu melden bei 


G. Hahn in FSqhulitz. 


Jüngere Kontoriftin, 


mit allen Kontorarbeilen auch Schreib⸗ 
maſchine und Stenographle vertraut, ſucht 


20 Halblederbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


N m 1 


zur Xrtillerie» Kaferne Mocker ſtellt ein 


Georg Michel, Munnefhäft, 


Craubenzerftraße 73. 


Schuh machergeſelle 


wird ſofort e 
Schuhmacherſtrake 19. 


Schuhmachergeſellen 


werden geſucht bei 


16831 Bilder, 
1522 Tafeln us 


Tuchtige 


Yan „Tiſchler 


werden 8 hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung Kö t. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtraße 18/18. 


Il L e 


bei hohem Lohn ſtellt W. T >] 


Stellung. Ang ebote unter T. 1519 W Rin H. Penner. Gerberfitaße 29. 29. 
an die zchäfteſteile der „Brefie*, ae. 0 0 W. = y Ta ET ee 
3 ſchrift ſucht Stellung in einem |; junger, f 5 ei ed 


Büro. Vorkenntniſſe vorhanden. 
Angebote unter Q. 1541 
Peſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


mit Koſt und Logis kann ſich melden bei 


1: orden. 5 


kann ſich melden. Hugo Olaas. 


an die 
Kirchhofftraße 5 


F. Jenz, e | 


(Inh.: 9255 K. Hirnschall), Breiteſtraße. 


Großer Billard-Beitlompf. 


Der bekannte 


„ Bilatbtünfler Jen E. Hagenlocher-Siaitgn 


kommt und ſpielt 
am Donnerstag den 10. Auguſt, abends 9 Uhr, 
gegen 
ein oder zwei beſte Amateure von Thorn 
mit Borgabe 


eine Cadre⸗Partie auf 400 Punkte. 


Kunſt⸗ und Fantaſie⸗Stöße. 
Sr leitet SSHRR. 


Zieselei-Park. 


Donnerstag den 10. Auguſt 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des Etſatz⸗Bataillons 
Fußartillerie⸗Regiments 11, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Opermufitmeifters W. Möller. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 


G. Benrene: 


Junges 


Auftonztemädchen 


Für unfer Getreide und FJuttermi! 
geſchäft ſucten wir von fofort einen 


Lehrling, 


der im Beſitze des Ein].⸗Freuwiſl.⸗Zeug⸗ 


niſſes iſt. 15 d. Mts geſucht 
Lebenslauf und Zeugnisobſchriſten er⸗ wärt erſtraße 76 76. 
beten an 


1. Lichtenstein Söhne, 
g Culmſee Mur. 


nabe, welche Bit haben Das 


Anhbinderhandnerh | 


gründlich zu erlernen, tönnen ſich melden. 
Koſtgeldpergütigung wird gewährt. 


Oskar 1 Andbinberel, 
. 


Rutscher 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Georg Dietrich, 


Alexander Alexander RittwegerNncht Nachf. 


olf! Auger nefudht, 


Max Pünchera Nachfg., 
Brüdenftraße 11. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann blen eintreten bei 
F. Mikowrski, Seglerſtraße 5. 


Jaufburſche 


von fofert verlangt 


| mem olg ‚Srükenftr.16. 
Lau burſche ee 


Paulinerſir 2 
Eine ältere 


Bic halterin, 


möglichſt aus der Mehlbranche bei al 
Gehalt und freier Station verlangt fojort | 9 


Yampimühle Steinau, 


Kreis T 


c U Vb e 8e 
gebildetes, junges Mädchen 


für nachmittags, das ſchon in Stellung 
war und gute Zeugniſſe beſitzt. 


Auſwä 


5 
pulniſch ſprechend, u Be verlangt 


Albrechlir. 2, 1 Kr., rechts. 


Abet J ene 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Me llienſtraße 131, 2 Tr., rechts, 


a e 


für den ganzen Tag per ſoſort geſucht. 
en Gerberſtr. 18; pir 


für den ganzen 2 0 ge ſucht. 
Broni Blrauibergerſtrahe 35 a. 1 Treppe. 


Aufmärlerin für d. Lern. nel. 


Getrechteſtr. 1820, 2 Tr. links. 


ür den Dormettag 
Auearterin n er eh .. 
Melllenſtrahe 52. 1 Tr, links: 


Fin Auſwartemädchen 


von of geſucht Mellienſir St, 2, rechts. 
Empf l ans Land Mädchen ſüt 
k 2 alles und Stützen. 
Suche Mädchen für alles. 
Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
äckerſtr. 11 


mpfehle: Lale 
Suche: ha e 
Landntidihen. 1 
Emma Nitschmann. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. — 


une 


3— 1: 3immer-Boßnung. 
in der Nähe der Brückenſtr. per bald 


geſucht. Angebote unter O. 1514 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Aeltetes Chepaat (kinderlos) 


ſucht kl. fonnige Wohnung mit Gas od. 
elektr. L u Bequemlichkeit in anftändig. 
Haufe per 1. 10. zu mieten. Zentr bevorz. 

Werte Angeb. m. Prelsang. u. O. 1539 
in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ niederzuleg 


1 . 1543 an bie | " Gut mönliertes 
eichäfteftelle der „Preffe“. m 1 


mit ſevaratem Eingang und voller Pen. 
fion für beſſeren Herrn geſucht. 
1. aenoke nur mit e unter 


zum Verkauf von Kriegspoſtkarten für 
1 0 Bahnhof geſucht. 

5 ngebote unter B. 1529 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrmüdchen 


mit guter Schulbildung, aus achtbarer 
Familie geſucht. Schriftl. Angeb erwünſcht 
Albert Schultz, Papierhdig., 
Eliſabeihſtraße 10. 


"Suche für mem Ledermarengeſchäfr; 
1 F 


aus befferer Familie 
Otto Wegner, Breiteſtr. 2. 


Arbeits mädchen 


für leichte Gartenarbeit findet dauernde 
Beſchäftigung 
Gärtnerei Königſtraße 2, 
am Leibilſcher Thor. 


Sauberes, en 0 ; 


Frau Dr. Nn A. de 37, 2 Te. 


Anſwärterin gefucht. 


Meldungen vormittags ER 
| Zaiftraße 29, 2. 


2 d. Preſſe. . 


Obstgarten 


mit guter Ernte zu pachten geſucht. 
Angebote unter '. 1490 an die Ge⸗ 
Ihäftsftefle ‚de der „ Brefle“. 


—— 


“ mee N 


ind die von Herrn 

Yerfehungshalber Wajor Büttner bes 

wohnten 2 gut möbl. Zimmer ab ſof. 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 7, 3 Tr. 

Beſichtigung bitte v 1, bis 3˙/ Uhr. 


Möbl. Zimmer, 


Bad; elektr. Licht, zu verm. Araberſtr. 8 8. 


[ Zimmer, gt. Küchen. Inbehöt, 


zum 1. 10. zu nerm. Tahir. 26. 2 Tr. 


Herrlä. T neröunt 


mit herlichem, gr. Garten, in ſchoͤn ger 
legener Garlenvilla zu vermieten. 
u erfr. in der Jeſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Rabl. Tamer ie, u 


mieten, auch an Dame 
oder tageweiſe. 


Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 


Frl. Leni Ravens 


Gerechteſtraße 3. — 


NB. Nach Beendigung der Partie: Vorführung der ſchwierigſten 


für 2 bis 3 Stunden vormittags vom 1 


6 u 
Reichardt. dt. 


Kaffee „Kaiserkrone“. Im Lämmchen 


Artur Bemmcehen, 


Verwandlungsſchauſpieler, 


deln, 
Stern der Vortragskunſt, 


Frl. Melly Darius, 


Geſangs⸗Soubrette, 


Frl. Lotte Lärsen, 


Operettenſängerin, 


Herr Otto Rieger, 


am Klavier. 2 
Täglich Anſang 7 Uhr. 


Central⸗ 
Theater. 


Neuſtädt. Markt. 
un vom 9. bis 
8 16 . 


Die Han und der 
Aue N kunt 


Fine Reife um die! 
elt. 


Großes Aus 1 in 6 
Akten, 


das übrige gediegene 
Programm. 


FN. B. Das Kind iſt vollſtändig neu BE 
renovlert und mit neuer Ven 

tilation verſehen, daher ange“ 
nehm Rn Aufenthalt. 


Für ee Tee 


offeriere pro 100 Stück, aut ſorkiert, l 
erjtllaffige Ausführung, aleig 
Schlachtenkarten 2.25 Mk. Pa liche 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das Beugen 
Heer im Felde 2.50 Mk. Wer wüten 
in Oſtpreußen 2.50 Mk. Auſichlen v be 
Warihau, Rowno, Wilna. Gr 12 50 
2.50 Mk. Soldaten⸗ie bes S e e 
Mk. Blumenharten 1.7 7 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Gel, N. 
ſags karten 2 50, 4175 4.50. 300 md 
un und poln. Typpen 2,50, 3 Mr 
Mt. e. ane 
Notizbücher. Staztenbeieie, ftal 
billig. Bei größeren Poſten Exirapke 
Preisliſte gratis und jean! 40 
A. Schrade, Königsberg i. Vr. 7 


6. 


Lade und Helfarben 


trocen und ſtreichfernig, Firnls, 1 
und Pinſel empfiehlt 5 
Ingo Claass, Seglerſtraße 


Herrſchaftl Wohnun 
7 Zimmer mit großer Veranda e 
nahe Breiteſtraße, per 1. Oktobe 
vermieten. Zu erfragen 
Culmer 


3: Bimmerwohnund, 


ſowie 


Chauſſe⸗ 4 


eutl geteilt, 2 und 3 zimmerlg⸗ 0 
Gartenvilla zu vermieten. 
Culmer Chaulle 
Büro, 
e 


2 Zimmer mit voller Einrichtung 1. 
zu vermieten. Culmer eee 


Möbl. } ergo, N 


Küche, Badeſtube, elektr. Licht, 
Auguſt zu' vermieten. 


110. 
N Brombergerfit.l 
öbl. Zimmer e 
15 in hübſcher Garlenwilla kt 
vermieten. Culmer ff 


2 nen möbl. Kimi 


a 

Wohn- u. Schlafzim., m. 2 Betlen, a 

Fe Gus, Bad u. Scene oc 

Mocker, nahe der Stadt, ſof. öl Pie 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt der = 


Jacht uten Fran bt a 


u) eo 
Angebote unter . 15 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


eee 


Lulu! Ehe, 
e Freitag Abend, Glock 9 
Artushof. * 
Fee 
Photographie berl, eg 


7 
vl 


le a 


Cäglicher ra 


1916 


Augufi 


27 
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} 
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Lord Balfour, Asquith, Bonar Law 
haben anläßlich des zweiten Jahrestages des 
Eintritts Englands in den Krieg Reden ge⸗ 
halten, die die Kriegsereigniſſe dermaßen auf 
den Kopf ſtellen und in ihrem Ton ſich der⸗ 
maßen vergreifen, daß man ſie kaum noch als 
Reden ernſter Staatsmänner bewerten kann. 
ſondern fie als bewußte Schmühreden ebenso 
ſehr wie als hohles Geſchwätz bezeichnen muß. 
Bei wem in aller Welt glauben denn die 
britiſchen Staatsmänner, deren Heuchelei und 
Verlogenheit längſt erkannt ſind. mit ihren 
Wahrheitsbeugungen und ihren ſelbſtgefälligen 
Großſprechereien noch Gehör und Glauben zu 
finden? Die Kriegsereigniſſe ſpotten ja ihrer 
jo ſehr, daß man annehmen muß. daß ſie in 
ihrer Verlegenheit nur noch Vogelſtrauß⸗ 
politik treiben und ſich ſelbſt und ihr Volk 
über ihre Lage hinwegtäuſchen und hinweg⸗ 
reden wollten. Deutſchland ſoll. wie ſich Mr. 
Asquith noch immer einredet, nicht daran ge⸗ 
glaubt haben, daß England mit zu den Waffen 
greifen würde und der Durchmarſch durch 
Belgien ihm verwehrt werden würde. Gerade 


über die Vorgeſchichte des Krieges, über das 


vor, die un 


3 


jahrelange Betreiben des Kriegdausbruchs 
SER England unter deſſen Mitwirkung und 
eſonders über die engliſch⸗belgiſchen Verhand⸗ 
agen darüber iſt von der deutſchen Regierung 
0 5 ſolche Fülle beweiskräftigen und unwider⸗ 
eglichen Aktenmaterials — man erinnere ſich 
el an die Geheimniſſe der belgiſchen Archive 
9 . — beigebracht worden, daß man Asquith 
I due Fälſchung beſchuldigen muß. Das 
2 iſche Reich iſt in den Augen des Herrn 
th „die friedliebendſte Familie von Ge⸗ 
zenweſen auf der Oberfäche der zivilisierten 
kde, und das jagt der erſte Beamte dieſes 


1 55 das mit dem Plan, das ganze deutſche 


auszuhungern, mit dem Baralongmord 
1er der King⸗Stephen⸗Schande. mit der 
Kupell 


oſen Erwürgung des neutralen Han⸗ 
klei mit der verächtlichen Vergewaltigung der 
n neutralen Staaten, abgeſehen von den 
b fen in ſeinen eigenen Landen, jeine Ehre 
Gun. bat! Wenn Mr. Asguith ſich die 
uenhaften Folgen dieſes zur Ehre und zum 
9 81 und zur bequemen Bereicherung Eng⸗ 
bra von dieſem ſelbſt angezündeten Europa⸗ 
h ons vergegenwärtigen wollte, müßte er 
lagen: mea culpa, mea maxima culpa! 

en Die Legende über den großen Seeſieg der 
liſchen Flotte vor dem Skagerrak ſollten die 
liehen Asquith und Lord Balfour klugerweiſe 
äche kuhen laſſen, fie verfallen damit nur der 
ja cherlichteit. In England ſelbſt glaubt man 
ehe . mehr datan, vielmehr verbreitet ſich 
„Wund mehr die Erkenntnis, daß der deut 
Feu Bericht über die Seeſchlacht richtig der 
tebeſche Bericht dagegen zurecht gemacht 
ar. Wie hätte auch ſonſt die engliſche Preſſe 


Ang. 2 
ugewieſen werden können, die Antwort der 


— Thorn, Donnerstag den 10. Auguſt 1016. 
ED & | 


(Zweites Blatt.) 
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deutſchen Admiralität auf den Bericht Sellicoes 
weder zu beſprechen, noch zu veröffentlichen, 
und wie hätte ſonſt die übliche Dankadreſſe des 
engliſchen Volkes an die Admirale Jellicoe 
und Beatty von der Regierung verboten wer⸗ 
den können! Deshalb ſind die Verhöhnungen 
der deutſchen Flotte, die nach wie vor kampfes⸗ 
luſtig iſt, während die engliſche Flotte ſich ver⸗ 
borgen hält, in dem Munde der engliſchen 
Miniſter ebenſo abgeſchmackt wie die Schmä⸗ 
hungen der deutſchen Diplomatie und des 
deutſchen Heeres. Daß unſer Heer Anzeichen 
von beträchtlicher Schwäche oder Erſchöpfung 
erkennen läßt, wie Mr. Asquith meint, iſt 
ihm im Verlaufe des Krieges ſchon ſo oft nach⸗ 
geſagt worden, daß es ihm getroſt auch dies⸗ 
mal überlaſſen werden kann, die richtige Ant⸗ 
wort darauf durch ſeine Siege zu geben. Wenn 
Herr Asquith aber ſich erdreiſtet, von den 
ſchmutzigen Annalen der deutſchen Armee zu 
ſprechen, ſo ſollte er, ehe er die Moral im 
Munde führt, die Annalen der engliſchen 
Söldnerheere durchblättern. N 
Mit kriegeriſchen Erfolgen können die eng⸗ 
liſchen Staatsmänner ihrem Volke noch immer 
nicht aufwarten, deshalb ſchimpfen ſie und 
ſchmähen fe, und Mr. Asgquith ergeht ſich in 
dunklen Drohungen, wie die „Abſcheulich⸗ 
keiten“ des deutſchen Heeres vergolten werden 
ſollen, aber er übt wenigſtens die Vorſicht, die 
Vorausſetzung nicht zu vergeſſen, daß England 
den Krieg gewinnt. Und das wollen wir 
abwarten. Bis dahin ſind alle ſolche Reden 
eitles Geſchwätz. 


Sur Rückreiſe der „deutſchland“. 

Reuter meldet aus Norfolk: Als die „Deutſch⸗ 
land“ abfuhr, riefen Kapitän König und die Be⸗ 
mannung: „Hoch Amerika!“ „Hoch das amerikaniſche 
Volk!“ Das U-Boot blieb eine Seemeile lang an 
der Oberfläche, dann verſchwanden die Lichter, und 
es tauchte unter. — Starker Nebel trug die Schuld 
daran, daß die zahlreich aufgebotenen engliſchen und 
franzöſiſchen Späher der „Deutſchland“ im entſchei⸗ 
denden Augenblick, d. U. als das deutſche Tauchſchiff 
die Tiefen des Ozeans aufſuchte, nicht habhaft 
werden konnten. Da nach der Abreiſe der „Deutſch⸗ 
land“ kein Kanonenſchuß gehört wurde, erſcheint die 
in Amerika gehegte Erwartung gerechtfertigt, daß 
es dem Kapitän König gelang, die Wachtſchiffe der 
Alliierten zu täuſchen und das offene Meer zu ge⸗ 
winnen. Schwere See gefährdete überdies die Auf- 
paſſer und nötigte fie zu äußerſter Vorſicht. — Ka⸗ 
pitän König erklärte in Baltimore auf Befragen: 
Wir haben zwei Mittel, unter Waſſer den Weg zu 
finden und Gefahren zu vermeiden: das Mikrophon 
und einen Lotapparat. Erſteres ermöglicht es, eine 
Anterſeeglocke ſechs Meilen weit zu hören, Schiffs⸗ 
ſchrauben noch viel weiter. Nach dem Geräuſch kann 
man urteilen, um was für ein Schiff es ſich handelt. 
Ein Zerſtörer verurſacht ein lautes Geräuſch, ein 
Kreuzer weniger. Der Lotapparat iſt in Tätigkeit, 
wen wir unter Waſſer laufen. Das Kabel wird 


durch den Boden im Boot hindurchgelaſſen. Wir 
können unter Waſſer Anker werfen, ſtill liegen, kurz 
alles, was man auf dem Waſſer machen kann. Wir 
können unter Waſſer liegen, bis Nahrung und 
Waſſer ausgehen, und wir haben eine ganze Menge 
davon mit. Als wir Bremen verließen, hatten wir 
180 Tonnen Heizöl, wir haben jetzt noch 90 Tonnen, 
wir hatten 20 Tonnen Waller, davon find noch 10 
übrig. Unſere Reiſe beweiſt, ſo ſchloß Kapitän 
König, laut „Aſſociated Preß“, daß ein Tauchboot 
der „Deutſchland“⸗Klaſſe irgendwo in der Welt hin⸗ 
fahren kann. Es hat einen Aktionsradius von 
13 000 Meilen. 


Erklärungen täuſchte. Zum Schluß bemerkt 
die „Norddeuiſche Allgemeine Zeitung“ über 
Belgien, daß Deutſchlands Verfahren gegen⸗ 
über dieſem Lande nicht von Irrtümern be⸗ 
einflußt war, während Englands Rolle darin 
beſtand, Belgien zwar im engliſchen Intereſſe 
zum Widerſtand aufzureizen, auf die erhoffte 
Anterſtützung aber vergeblich warten zu laſſen. 


Verhandlungen in Nom. 

Der Miniſter des Außern Sonnino empfing 
geſtern Vormittag den engliſchen Botſchafter 
Rennel Rodd. Am Nachmittag begab ſich der 
Miniſterpräſident Boſelli in Begleitung des 
Unterſtaatsſekretärs des Schatzminiſteriums 
Dacomo und des Miniſters Sonnino in die 
Wohnung des Schatzminiſters Carcano und 
hatte mit dieſem eine einſtündige Beratung. 
Der „Corriere della Sera“ bringt dieſe Be⸗ 
ratungen in Verbindung mit dem heute Vor⸗ 
mittag ſtattfindenden Miniſterrate. in dem 
wichtige Finanzfragen beraten werden ſollen. 
Am Miniſterrate werden alle Miniſter mit 
Ausnahme Biſſolatis, der an der Front weilt, 
teilnehmen. Am Nachmittag wurde in der 
Konſulta in Abweſenheit des Miniſters Son⸗ 
nino der chineſiſche Geſandte vom General 
ſekretär de Martino empfangen. Miniſter⸗ 
präſident Boſelli wird ſich in den nächſten 
Tagen nach Turin begeben und am 14. den 
Vorſitz bei den Verhandlungen des dortigen 
Provinzialrats führen. Boſelli wird etwa 
8 Tage in Piemont verweilen, er hat ſich aber 
alle Empfänge und Feſtlichkeiten verbeten. 


Neuer Austauſch Schwerverwundeter zwiſchen 
England und Deutſchland. 

In Hoek van Holland ſind am Montag 35 
britiſche Schwerverwundete angekommen. Auf 
dem Dampfer „Stad Antwerpen“, der aus 
England um 3.15 Uhr angekommen iſt, ſollen 
ſich 85 deutſche Schwerverwundete befinden. 
Der holländiſche Kriegsminiſter hat nicht ge⸗ 
ſtattet, daß Preſſevertreter die Kriegsgefan⸗ 
genen interviewen. 


Die ſchwarzen Liſten unſerer Feinde. 

Das franzöſiſche Amtsblatt veröffentlicht 
die erſte franzöſiſche ſchwarze Liſte, in der alle 
feindlichen Firmen in neutralen Ländern oder 
ſolche Firmen aufgeführt find, die für feindliche 
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politiſche Tagesſchau. 


Der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag 

£ außerkraft. 

Das preußiſche Finanzminiſterium ver⸗ 
öffentlicht folgende Bekanntmachung: Der 
deutſch = italieniſche Handels⸗, Zoll⸗ und 
Schiffahrtsvertrag vom 6. Dezember 1891 und 
3. Dezember 1904 (Reichs⸗Geſetzblatt von 1892 
S. 97 und von 1905 S. 413) wird von der 
italieniſchen Regierung als nicht mehr wirk⸗ 
ſam angeſehen. Demgemäß werden nunmehr 
auch deutſcherſeits auf die italieniſchen Boden⸗ 
und Gewerbserzeugniſſe die Sätze des autono⸗ 
men Tarifs angewendet werden. 


Die „Norddeutſche“ zur Rede Asqufths. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
befaßt ſich in längeren Ausführungen mit dem 
Wutausbruch, womit Asquith kürzlich die 
engliſche Offenſive begleitete und bemerkt 
dann, man könne ſich damit begnügen, die 
Rede des engliſchen Premierminiſters der 
geſitteten Welt ohne Kommentar zu überlaſſen. 
Sie wolle nur auf eine Stelle kurz eingehen, 
worin Asquith die diplomatiſche Vorgeſchichte 
des Krieges erneut zur Diskuſſion ſtellt, näm⸗ 
lich auf die Behauptung, daß die deutſche 
Diplomatie völlig ſicher geweſen ſei. England 
würde niemals mit den Waffen an die Seite 
Frankreichs und Rußlands treten und Belgien 
würde Deutſchland das Recht des Durch⸗ 
marſches gewähren. Die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ bemerkt hierzu, es iſt erſtaun⸗ 
lich, daß der engliſche Premierminiſter wagt. 
eine 1 a N. öffentlich 
drs deſprechen. Die deutſche Regierung hielt Firmen als Vermittler dienen und in new 
ſich ſtets gegenwärtig daß der Erobererwille tralen Ländern ihren Sitz haben. Die Liſte 
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der Heldenkampf des „Greif.“ 


6. ler Erinnerung iſt noch unſer Hilfskreuzer 
na zeif ' der am 29. Februar d. Is. in der Nordſee 
tapferem Kampf mit einem übermächtigen 
Würth von ſeiner Beſatzung in die Luft geſprengt 
äh, e. Es liegen nunmehr Berichte von Augen⸗ 
gen, u. a. eines Offiziers und des Schiffsarztes, 
s von dem Verlauf des Kampfes ein an⸗ 
ches Bild geben. Danach hat ſich das Gefecht 
dermaßen abgeſpielt: 
95 Der „Greif“ befand ſich am 29. vormittags in 
res der Shetlandinſeln etwa 70 Meilen von der 
wegiſchen Küſte. Um 9 Uhr kam an St. B. der 
5 Hilfskreuzer „Andes“ mit weſtlichem Kurs 
Küſte . „Greif“ änderte Kurs auf die norwegiſche 
ſte, „Andes“ folgte in einem Abſtand von 80 hm 
enatt Ueler Richtung. Kurz darauf kam ein zweiter 
a er Hilfskreuzer, die „Alcantara“, von 15 300 
her zen in Sicht. Inzwiſchen war auch „Andes“ 
angekommen. Auf „Greif“ wurde befohlen: 
Kriel dorohre klar!“, „Artillerie klar!“, „Deutſche 
ing flagge hiſſen!“ Als die deutſche Flagge hoch⸗ 
1 entſpann ſich ein wütendes Artilleriegefecht auf 
die“ Entfernung zwiſchen beiden Schiffen. Gleich 
fi e Salve traf die „Alcantara“ in der Waſſer⸗ 
9 Das Schiff legte ſich nach B. B. über und be⸗ 
Seit langſam rückwärts zu gehen. Um die St. B.⸗ 
nach ins Gefecht zu bringen, drehte „Greif“ hart 
ab: B. B. Juerab vom Gegner wurde ein Torpedo 
ine fevert, der die „Alcantara“ im Heizraum traf. 
nage. Waſſerſäule erhob ſich, das Schiff legte ſich 
weiter über, und das Artilleriefeuer hörte auf. 
Hllcantara“ ſank, und auf „Greif“ wurden drei 
2 auf den Kaiſer ausgebracht. Aber auch 
in ail“ hatte ſchwer gelitten. Das Mittelſchiff ſtand 
lat Amen, Ein Volltreffer hatte die Funken⸗ 
ion außer Betrieb geſetzt. Der hintere Teil der 
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zweifeln, daß dieſe Bank nur durchaus loyale 

Der kleine Kreuzer „Comus“ beteiligte ſich zu⸗ . 
nächſt am Rettungswerk. Dann aber unterbrach er 
es und eröffnete ein wildes Feuer auf die im Waſſer 
treibenden Rettungsboote und Flöße. Nach einigen 
20 Schuß stellte „Comus“ das Feuer ein. Leider 
aber waren der tapfere Kommandant, der inzwiſchen 
von einem Kutter aufgenommen war, und mehrere 
Leute dieſem letzten Feuerüberfall zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der größte Teil der Überlebenden des 
„Greif“ wurde vom Kreuzer „Comus“, die übrigen 
vom „Andes“ aufgenommen. \ 

Das Beſchießen der Retkungsboote und Flöße 
durch den „Comus“ ſuchten die Engländer ſpäter 
durch die erfundene Behauptung zu beſchönigen, daß 
fie der Meinung geweſen ſeien, ein deutſches U-Boot 
vor ſich zu haben. Auch ſuchten ſie die ſchweren Ver⸗ 
luſte, die ein kleiner deutſcher Hilfskreuzer ihnen 
beigebracht hatte, durch mancherlei Verdrehungen 
der tatſächlichen Vorkommniſſe zu beſchönigen. 
Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß der 
wackere „Greif“ ſich mit drei engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen, den Hilfskreuzern „Alcantara“ und „Andes“ 
und dem kleinen Kreuzer „Comus“, ſowie mit zwei 
Zerſtörern im Gefecht befand, daß er von der eige⸗ 
nen Beſatzung, nachdem alle Geſchütze und ſonſtige 
Kampfmittel außer Gefecht geſetzt waren, geſprengt 
und verſenkt wurde, und zwar lange, nachdem „Al⸗ 
cantara“ in den Fluten verſchwunden war, und 
ſchließlich, daß kein deutſches U⸗Boot auf dem 
Kampfplatze anweſend war. Daß alſo auch hier 
wieder der Deutſche ſeine Überlegenheit auch zur 
See den Engländern gegenüber erwieſen hat. Wie 
wollten unſere deutſchen Blaujacken den Briten 
auch zu Waſſer zauſen, wenn es ihnen vergönnt 
wäre, ihnen in auch nur leidlich gleicher numeriſcher 
Stärke gegenüberzuſtehen. Die Seeſchlacht am Ska⸗ 
gerrack iſt des Zeuge, aber nicht minder der tapfere 

Todeskampf des „Greif“. Ehre den Helden! 


Brücke war zerſtört, alle Kompäſſe vernichtet. Das 
Brückendeck ſtand in Flammen. Ein Löſchen des 
Feuers war nicht möglich, da die Rohrleitung zer⸗ 
ſtört war. Der Artillerieoffizier fiel ſchwer verwun⸗ 
det aus. Die Geſchütze feuerten ſelbſtändig. Kurz 
darauf vernichtete ein Volltreffer eines der achteren 
Geſchütze. Die achtere Munitionskammer ſtand in 
Flammen. Eine weitere Munitionszufuhr für die 
Artillerie des Achterſchiffes war unmöglich gewor⸗ 
den, da jede Verbindung durch das Feuer abge⸗ 
ſchnitten war. Ein Volltreffer zerſtört die Ruder⸗ 
maſchine, das Schiff treibt ſteuerlos. Eine Granate 
dringt in den Torpedoraum, die Torpedos fliegen 
hoch, die Mannſchaft fällt bis auf zwei Anteroffi⸗ 
ziere. Nur noch das St. B. vordere Geſchütz führt 
das Gefecht ſelbſtändig weiter gegen den Hilfs⸗ 
kreuzer „Andes“. f 

Während des Gefechts hatte ſich der Kreuzer 
„Comus“ (4000 Tonnen, 2,15 Zmtr. S. K. und 6 bis 
10 Zmtr. S. K.) mit äußerſter Kraft der Kampf⸗ 
ſtelle genähert. „Greif“ wehrte ſich, ſteuerlos trei⸗ 
bend, mit dem einzigen noch kampffähigen Geſchütz 
gegen die übermacht. Als aber infolge ſtarker Be⸗ 
anſpruchung der Verſchluß des Geſchützes klemmte, 
war an eine weitere Verteidigung nicht mehr zu 
denken. Der Kommandant mußte ſich ſchweren Her⸗ 
zens entſchließen, ſein Schiff zu verſenken. Es er⸗ 
folgte der Befehl: „Schiff verſenken!“ und gleich 
darauf: „Alle Mann aus dem Schiff!“ Anter dem 
ſchweren Feuer des Kreuzers „Comus“, der beiden 
Zerſtörer und des Hilfskreuzers „Andes“ wurden 
die Verwundeten an Deck gebracht und verbunden, 
die Flöße und Boote, ſoweit ſie nicht durch Feuer 
zerſtört waren, zu Waſſer gebracht und die Verwun⸗ 
deten über Bord gegeben. Zuletzt verließ der Kom⸗ 
mandant, Fregattenkapitän Tietze, das ſinkende 


In der Gefangenſchaft der Senufſt 


Die Heimkehr der italieniſchen Tripoliskrieger. 


Wie bereits gemeldet, ſind die italieniſchen Ge⸗ 


von Tarhuna gemacht worden ſind, ausgetauſcht 
worden und in der Stadt Tripolis angekommen. 
Über die Ankunft der Gefangenen aus der 13 Mo⸗ 
nate langen Gefangenſchaft erſtattet Giovanni De 
Meo in einem aus Tripolis datierten Briefe im 
„Secolo“ folgenden intereſſanten Bericht: 

„Seit vier Tagen lagerten draußen in den Dünen 
an die tauſend Krieger aus Tarbuna, die den zum 
Austauſch beſtimmten Truppen unſerer Gefangenen 
eskortiert hatten, während man in Tripolis noch 
mit der ſauren Arbeit beſchäftigt war, die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich bei der Faſſung des Austauſch⸗ 
vertrages ergaben, zu überwinden. Endlich war es 
der diplomatiſchen Kunſt des Generals Ameglio 
gelungen, die letzten Steine des Anſtoßes aus dem 
Wege zu räumen, und die Beduinen entſchloſſen ſich, 
ihre Zelte abzubrechen und mit den italieniſchen 


lamen ſie der Stadt näher. Vier Kilometer vom 
Fort entfernt machte der Trupp halt, aus dem Ge⸗ 
wimmel der rot gezäumten Pferde, der vom Winde 
geblähten Zelttücher und Burnuſſe, der Herde von 
Kamelen und andern Vieh löſte ſich mit ihrer Ber 
gleitmannſchaft die erſte Abteilung unſerer Gefan⸗ 
genen, die wie ein ſchwarzer Ameiſenhaufen über 
die braune Steppe daherkroch. Es waren an die 
200 Leute, die in Reihen zu vier, ihre Offiziere zur 
Seite, wie im Manöver heranzogen. An der Spitze 
ritt auf einem Kamel der Oberſtleutnant Ruſſotti, 
der bei Tarhuna ein Berſagliere⸗Bataillon kom⸗ 
mandiert hatte. Inzwiſchen hatte der Gouverneur 
in Begleitung einiger Araberſcheichs und einer Ka⸗ 


Schiff. Gegen 1 Uhr nachmittags ſank S. M. S. 
„Greif“ mit wehender Flagge im Topp. 


fangenen, die von den Senuſſen in der Schlacht 


Gefangenen den Vormarſch anzutreten. Langſam 
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bekannte Mitglied 


Geſchäfte getrieben hat, Geſchäfte, die zu trei⸗ 
ben das Recht des norwegiſchen Bürgers iſt 
und dieſer nach wie vor treiben wird, trotz 
aller engliſchen ſchwarzen Liſten. Indes zeigt 
dieſer Fall am beſten, wie vollſtändig wider⸗ 
ſinnig dies ganze engliſche black mailing- 
system (Piratentum) jetzt iſt. Es iſt die 
gemeinſte Denunziererei, offiziell und feierlich 
in Syſtem geſetzt von einem Lande, das wir 
geachtet und geſchätzt haben, und zwar gerade 
wegen ſeiner „fairness“ (Vornehmheit) und 
ſeines weitgehenden Blickes. 


Friedens bedingungen engliſcher Pazifiſten. 

Eine Anzahl engliſcher Perſönlichkeiten, u. 
a. das Unterhausmitglied Birt, ferner das 
des Oberhauſes Lord 
Courtney und der Vertreter Englands auf der 
zweiten Friedenskonferenz Fry verbreiten ein 
Manifeſt mit Friedensbedingungen, 
wefentlichen mit denen der Stockholmer Frie⸗ 
denskonferenz übereinſtimmen. 


Der engliſche Außenhandel. 

Die engliſche Einfuhr erreichte im Monat 
Juli einen Wert von 76 772 371 Pfund Ster⸗ 
ling, das find 1 048 604 Pfund Sterling mehr 
als im Juli 1915. Der Wert der Ausfuhr 
betrug im gleichen Monat 46 323 057 Pfund 
Sterling (mehr 11 601 546 Pfund Sterling). 


Die Zukunft Polens. 

Die kürzlich unterbrochenen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oſterreich⸗Ungarn 
über die polniſche Frage werden nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ demnächſt fortgeſetzt werden, und 
man nimmt an, daß ſie diesmal auch zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Die vor einigen Tagen 
verbreitete Meldung, Graf Andraſſy hätte 
eine Einladung ins deutſche Hauptquartier 
erhalten und ſei dorthin abgereiſt, iſt nicht zu⸗ 
treffend. Vermutlich handelt es ſich hier um 
eine Verwechſelung mit dem Fbſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Hauptquartier. 


Die rumäniſche Regierung gegen Alarm⸗ 
nachrichten. 

Das halbamtliche Blatt „Viitorul“ ver⸗ 
Iffentlicht eine ſehr ſcharfe Ausführung gegen 
alle in der letzten Zeit verbreiteten Alarm⸗ 
nachrichten, die als tendenziös erklärt werden. 
Es habe den Anſchein, als ob es ſich tatſächlich 
bloß um Alarm handele, der dadurch ins Aus⸗ 
land getragen würde, daß die in Bukareſt be⸗ 
findlichen fremden Korreſpondenten in nicht 


genügend richtiger Einſchätzung des Wertes 
derartiger hieſiger Blättermeldungen dieſe 


dem Ausland in Form von Tatſachen weiter⸗ 
geben. 


Türkiſcher Vorſchuß in Deutſchland. 

Im Amtsblatt der türkiſchen Regierung 
wird eine Geſetzverordnung veröffentlicht, wo⸗ 
durch das Finanzminiſterium ermächtigt wird, 
bei der deutſchen Regierung einen Vorſchuß 
von 25 Millionen Pfund aufzunehmen. Hier⸗ 
von ſollen 20 479 000 Pfund in Gold rückzahl⸗ 
bare deutſche Schatzſche ine flüſſig gemacht und 
der Verwendung der türkiſchen öffentlichen 
Schuld übergeben werden, wogegen Kaſſen⸗ 
ſcheine im gleichen Betrag ausgegeben werden 
ſollen. \ 

Der Balkan als Hauptziel. 

„Nya Dagligt Allehanda“ ſchreibt in einem 
Leitartikel über die Kriegslage, daß eines der 
Hauptziele der Entente die Macht auf dem 
Balkan ſei. Rußlands Auſturm gegen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn, heißt es weiter, hatte ebenſo wie 
ſeim Traum, Berlin zu erobern, in Wirklich⸗ 
keit Konſtantinopel als letztes Ziel. Deutſch⸗ 


valleriepatrouille das Fort verlaſſen, um dem Zuge 
entgegenzureiten. An dem im Vertrage feſtgeſetzten 
Treffpunkte fand er den Senuſſenſcheich, mit dem er 
den herkömmlichen Friedenskuß wechſelte. Dann er⸗ 
folgte die Übergabe der Gefangenen. Am 5 Uhr 
nachmittags traf die erſte Gefangenenabteilung im 
Fort ein, während gleichzeitig vier Automobile mit 
20 arabiſchen Notablen aus dem öſtlichen Tripoli⸗ 
tanien, die in unſerer Gefangenſchaft geweſen waren 
und aufgrund des Austauſchvertrages in Freiheit 
geſetzt wurden, das Fort verließen. In einem fünf⸗ 
ten Auto fuhren einige ihrer Frauen bis zu dem für 
fie beſtimmten Kamel, auf deſſen Rücken die mit 


roten Tüchern umhüllte Traghütte ſchaukelte, die 


bei den Eingeborenen für die Beförderung der 
Frauen unerläßlich iſt, damit ſie den Blicken der 
Männer entzogen werden. Der Austauſch der Ge⸗ 
fangenen nahm etwa n 3 Stunden in Anſpruch und 
vollzog ich in drei Abteilungen. In der erſten Reihe 
fiel mir ein Offizier auf, der auf dem Arm ſorgſam 
zuſammengeſchlagen den Uniformrock eines Majors 
trug. Auf meine Frage erfuhr ich, daß es der Adfu⸗ 
tant des Majors Fantoli ſei, der beim Ausfall aus 
Tarhuna gefallen war, und der die Aniform des 
Gefallenen in treue Hut genommen hatte, um ſie 
zum Gedächtnis des Gefallenen zu tragen. Ein an⸗ 
derer Gefangener ſchleppte einen großen Kompaß 
mit. Er hatte ihn unterwegs für 15 Lire von einem 
Araber gekauft, der ihn ſich aus einem italieniſchen 
Flugzeug angeeignet hatte. Beſagtes Flugzeug war 
in voriger Woche bei einem Erkundungsfluge zur 
Landung auf dem Gelände eines feindlichen 
Araberſtammes gezwungen worden. Die Araber 
hatten dem Piloten und dem Beobachter nicht ein 


die im 


land hat den Vorteil, daß es einen bedeutenden 
Vorſprung auf dem Balkan gewonnen hat. 
Sein gefährlichſter Cegner iſt Rußland mit 
ſeinem ungeheuren Menſchenvorrat. Deshalb 
muß Deutſchland, wenn es den Krieg beendigen 
will, die ruſſiſche Hydra verhindern, immer 
neue bewaffnete Arme auszuſtrecken. Zunächſt 
war es nötig, die letzte Millionenarmee Ruß⸗ 
lands zu ermatten. Dieſe Ermattunag iſt ſchon 
recht weit vorgeſchritten, und es iſt möglich, 
daß Rumänien, falls es mitgeht, gerade wie 
Italien in einem ungeeigneten Augenblick 
eingreift. Auf raſchen und leichten Gewinn 
kann es nicht hoffen, und ob es einen großen 
Gewinn für die Entente retten kann, iſt 
zweifelhaft. 


Ausbeutung einer Nickelmine. 

Den Blättern zufolge hat das türkiſche 
Kriegsminiſterium beſchloſſen, den Betrieb 
der Nickelmine von Ak Kaja Kaſtamuni ſelbſt 
zu übernehmen. Das Erz ſoll nach Sſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland ausgeführt werden. 


Marſchall Fonſeca in Europa. 

Der frühere Präſident von Braſilien, Fon⸗ 
ſeca, wird in den nächſten Tagen in Europa 
eintreffen. Er hat den amtlichen Auftrag, 
das europäiſche Heerweſen im Kriege zu ſtudie⸗ 
ren, und wird auf ſeiner Reiſe auch nach 
Deutſchland kommen, das er von früheren Be⸗ 
ſuchen her bereits kennt. 


Vergebliche Lockungen an Braflien. 

Aus Pariſer Finanzblättern iſt nach der 
„Voſſ. Zig.“ erſichtlich, daß die Vierverbands⸗ 
mächte Braſilien die Aufgabe der Neutralität 
gegen Gewährung finanzieller Vorteile nahe⸗ 
gelegt haben, doch hat Präſident Braz von 


Braſilien dieſen Antrag abgelehnt. 


von Preußen Ritter des Ordens 
Pour le mérite. 


Der Kaiſer hat ſeinem einzigen Bruder, 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, den 
Orden Pour le mérite verliehen. Prinz 
Heinrich iſt Großadmiral und Oberbefehlshaber 
der Oſtſeeflotte. Durch die Verleihung des 
höchſten preußiſchen Kriegsordens an ſeinen 
Bruder hat der Kaiſer ſeiner Befriedigung und 
Anerkennung der durch die Oſtſeeflotte ge⸗ 
leiſteten Dienſte Ausdruck gegeben. 


Prinz Heinrich 


Haar gekrümmt, hatten den Apparat aber kurz und 
klein geſchlagen. Von ihnen hatten einige Gefan⸗ 
gene unterwegs einige Stücke, darunter den Kompaß 
und Teile des Motors, gekauft, um ſie als Erinne⸗ 
rungszeichen mit nachhauſe zu bringen. 

Über das Leben und die Behandlung in der Ge⸗ 
fangenſchaft berichtete einer von den gefangen ge⸗ 
weſenen Kraftfahrern: „Ich wurde zunächſt mit 
600 Gefangenen, 26 Offizieren und 2 Automobilen 
als Beuteanteil dem Sohn des Senuſſenſcheichs 
überwieſen, der uns ſpäter unter verſchiedene 
Araberſcheichs verteilte. Wir wurden verhältnis⸗ 
mäßig gut behandelt; ich und mein Freund Ircolali 
erfreuten uns ſogar ausgedehnter Freiheit, weil wir 
die Einzigen waren, die mit den erbeuteten Laſt⸗ 
automobilen, die die Senuſſen für ihre Transporte 
verwendeten, umzugehen verſtanden. Die Verpfle⸗ 
gung war allerdings überaus mager. Sie beſtand 
täglich in einer Ration Gerſte mit friſchem Waſſer. 
Wir verrieben die Gerſte zwiſchen zwei Steinen, und 
mit dem Miſchmehl und der gelieferten Kleie be⸗ 
reiteten wir uns mittags und abends ein wenig 
Polenta. Wer aber Geld hatte, konnte ſich auch 
andere Lebensmittel kaufen. An jedem Montag war 
Markt, und man fand dort reichlich Eier, Gemüſe 
und Obſt. Für einen Soldo (4 Pf.) erhielt man 
zwei Eier und fünf für zwei Soldi. Birnen, Apfel 
und Aprikoſen erſtand man in beſter Qualität und 
beiſpielloſer Größe 15 bis 20 Stück für einen Soldo. 
Von geringerer Güte koſteten 30 bis 40 Stück den 


gleichen Betrag. Vor vier Wochen erhielt man noch 


für 10 Centeſimi 1200 Gramm Weintrauben. In⸗ 
zwiſchen iſt aber der Preis geſtiegen, und heute muß 
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Der erweiterte Befehlsbereich des General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg. 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, unſer 
großer Ruſſenbezwinger, kommandiert jetzt faſt 
unſere geſamte Oſtfront. Alle Heeresgruppen 
ſind unter ſeinem Oberbefehl vereinigt, wo⸗ 
durch ein einheitliches, gemeinſames Handeln 
verbürgt iſt. Nur im Süden beſteht noch ein 
ſelbſtändiger Heeresteil unter dem Kommando 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Thronfolgers Erz⸗ 
herzog Karl. Schon jetzt wird das Wirken 
1 großen Feldherrn für die Nuſſen fühl 
% 


Ernährungsfragen. 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht Verordnungen 
des Reichskanzlers betreſfend die Verarbeitung von 
Obſt und Gemüſe. 


Abg. Arnuſtadt über die Kartoffelfrage. 

In der „Deutſchen Tagesztg.“ ſchreibt das kon⸗ 
ſervative Reichstagsmitglied A. Arnſtadt über die 
jetzigen Verlegenheiten in der Kartoffelverſorgung: 
„Auch mit der Kartoffelernte machen wir jetzt recht 
unerfreuliche Erfahrungen. Noch vor kurzer Zeit 
ertönte von allen Seiten der Ruf an die Landwirte: 
Liefert Kartoffeln! und heute liegen Tauſende und 
aber Tauſende von Zentnern Kartoffeln und ſind 
der Gefahr des Verderbens ausgeſetzt. Der feſt⸗ 
geſetzte Höchſtpreis von 10 Mk. pro Zentner bis 
15. Auguſt hatte zu einem umfangreichen Anbau 
von Frühkartoffeln, auch vieler vorgekeimten Setz⸗ 
kartoffeln, geführt. Die Herabſetzung auf 9 Mk. vom 
1. Auguſt und 8 Mk. vom 10. Auguſt hat man ſich 
auch willig gefallen laſſen, obgleich dies den vor: 
jährigen Verſprechungen widerſprach. Mit den 
neuen Beſtimmungen hat aber das Reich gewiſſer⸗ 
maßen einen Normalpreis für die verſchiedenen 
Zeitabſchnitte feſtgeſetzt. Da nun die Kartoffel⸗ 
ſtellen als unbeſchränkte Käufer auftreten, lag es 
in der Natur der Sache, daß die Anbauer von Früh⸗ 
kartoffeln ſich den Preis zu ſichern ſuchten und, da 
die Getreideernte ſich verzögerte, die Zeit zum Kar⸗ 
toffelroden benutzten, ſodaß wir jetzt im Überfluß 
von Frühkartoffeln ſchwimmen. Hätte man dem 
freien Handel die Verſorgung mit Frühkartoffeln 
überlaſſen, jo wäre der Bedarf unter Einhaltung 
des feſtgeſetzten Höchſtpreiſes reichlich gedeckt worden 
und die Preisregulierung nach unten hätte ein 
Aberangebot nicht aufkommen laſſen und große 
Mengen von Kartoffeln wären vor dem Verderben 
bewahrt geblieben. Wir haben jedenfalls alle Ur⸗ 
ſache, unſere Getreide⸗ und Kartoffelernte ſorgſam 
zu Rate zu halten.“ \ 


al 


Herabſetzung der Kartoffelpreiſe. 

Nach den neuerdings gefaßten Entſchließungen 
übernimmt das Reich ein Drittel des Schadens, der 
den Gemeinden entſteht, wenn Kartoffeln im Klein⸗ 


man für das gleiche Gewicht ſchon 1 Lira zahlen.“ handel zu folgenden Preiſen verkauft werden: 


N 


9 Ff. 
. . 8 Pf. 
7 Pf. 
vom 16. September bis 30. September 6 Pf. 
Vorausſetzung für den Reichszuſchuß iſt, daß die reſt 


vom 16. Juli bis 10. Auguſt 
vom 11. Auguſt bis 20. Auguſt 
vom 21. Auguſt bis 15. September 


lichen et Drittel von anderer Seite getragen 
werden. Der Zuſchuß wird gewährt für die in 
einzelnen Zeitabſchnitten im Kleinhandel nachwe ; 
lich abgeſetzten Mengen, jedoch höchſtens für eim 
Menge von 1½ Pfund auf den Tag und den 

der ortsanweſenden Bevölkerung. Von der 
ſchränkung auf Minderbemittelte und Kriegerange' 
hörige wird abgeſehen. 


Söchſtpreiſe. 

Die Frage der Einſetzung und Durchführung 50 
Höchſtpreiſen kann in ihrer Zweckmäßigkeit als UM 
ſtritten bezeichnet werden. Angeſichts der wu 
riſchen Überforderungen erſcheint die Feſtlegung 5 
boten. Freilich müßte dann die Durchführung er 
gemein und einheitlich fein, der Preis ſollte wi 
lich in ftattlicher Höhe ſich bewegen, und die Preis 
bindung ſollte ſich tunlichſt auf alle Gebiete ve 
Markt⸗ und Warenverkehrs erſtrecken. Die 
dung, in dieſem Falle eine Unterbindung des freien 
Wettbewerbs, hat als unerfreuliche Kehrſeite 
Folge eine gewiſſe Erſchlaffung der Erzeugung # je 
des wünſchenswerten regen Verkehrs zwiſchen SH ; 
und Land. Ob hier der geplante und empfohlen 
Zwang eine Beſſerung ſchaffen wird, bleibt abi 
warten. Schließlich erſcheint nach den bisherige! 
Erfahrungen der Wert des Staatsſozialismus 
einem großen, nahezu unüberſehbaren, wel . 
zweigten Betrieb recht zweifelhaft. Wie viele S 
urteile und wie viele nicht Gefaßte, nicht Faßb 


Viehhandelsproviſion. k 

Bei den Viehhandelsverbänden gehen nach wie 
vor zahlreiche Anfragen ein, welchen Nutzen rn 
Viehhändler beim Verkauf von Zucht⸗ und I 
brauchsvieh für feine Geſchäftsunkoſten und f 

Handlungsgewinn berechnen darf. Bekanntlich 

für die Lieferung von Schlachtvieh ein beſtim n 
Nutzen vorgeſchrieben. Die jo früher sech 
Sätze haben ſich allerdings jetzt als etwas zu fg 
herausgeftellt, weil die Preiſe für die Tiere imfold" 
Gewichtserhöhung immer höher, und ſomit die Ant 
de 


ge⸗ 


rechneten Proviſionen immer größer geworden 
Außerdem erfolgt die Lieferung nur zu einem gel 
ſchränkten Teil in freiem Handel, der größte 
des Viehes wird durch die Anordnung der m 
ratsämter abgeliefert bezw. enteignet, ſodaß 


Vertrauensmänner und Viehhändler bei der je 
wirkung der Schlachtviehablieferung jetzt gern 


Geſchäftsunkoſten haben und außerdem häufig 
nicht mehr mit ihrem eigenen Kapital, ſondern 
des Landratsamtes bezw. des Viehhandelsverban 
arbeiten. Da die Verhältniſſe in den einzel 
Provinzen verſchieden ſind, kann eine neue = 
lung der Schlahtviehpronifion wohl nur He! „ 
weiſe erfolgen. Beim Verkauf von Zuchtvieh, Mil 
vieh, Magervieh, Arbeitsvieh uſw. dürfte im Geg 
teil zur Schlachtviehablieferung der beteiligte 
del für Geſchäftsunkoſten, Nifito, Transport des 
Transportgefahr, ſowie Handelsgewinn uſw. d 2 
in allem etwa bis 10 Prozent aufſchlagen könne, 
ſodaß alſo ein zu derartigen Zwecken beim 
Tier, welches im Einkauf dem Züchter bezw. er 
erſten Beſitzer mit 1000 Mk. bezahlt wurde, für 9 5 
mehr als 1100 Mk. in den Beſttz eines andern 

wirts oder Viehhalters übergeht. 


Deutſcher Hausbeſitzertag. 


Würzburg, 7. Au 575 
Der Zentralverband der Haus⸗ und Guse 
ſitzer⸗Vereine Deutschlands, der in 505 angeſchl e 
nen Vereinen über 223000 Mitglieder umfaßt ie 
hier zu ſeiner 37. 5 zusage, 
deren Beratungen ſich Über mehrere Tage e 
ten. Der der Tagung vorliegende Jahresberi Ude, 
in der erſten geſchloſſenen Sitzung beraten wüde 
wendet ſich beſonders ſcharf gegen die Löſung zen 
Wohnungsfrage mit untauglichen Mitteln. en 
alle Faktoren der Wohnungsproduktion vert ps! 
werden, dann könne mim unmöglich das Bunge 
ſelbſt, aſſo die Wohnung, durch ſtaatliche Alen des 
maßregeln verbilligen. Daher ſei ein Einareiſgiet⸗ 
Staates in die wirtſchaftliche Bildung der amm, 
preiſe abzulehnen. — Die erſte öffentliche Beuſſtger 
lung ſtand unter der Leitung des Verbandsvo denen 
Juſtizrats Baumert⸗Spandau. Nach verſchiedene⸗ 
Begrüßungsanſprachen wurde die Abſendung loſſen, 
Huldigungstelegramms an den Kaiſer befand 
An erſter Stelle ſprach dann Oberregieru 
Meyer ⸗Frankfurt a. O. über das 
Kapitalabfindungsgeſetz. tab 
Er begründete folgende Leitſätze. „Der Ser 
verband erblickt in dem vom Reichstage vera 
deten Kapitalabfindungsgeſetz die Abtragugg io 
Dankesſchuld an die deutſchen Krieger. Mit Kap 
derer Genugtuung iſt anzuerkennen, daß nt 
talabfindungsgeſetz alle Beſtrebungen abgelchtn, e 
die darauf hinausliefen, ein Ausnahmegeleh } Be⸗ 
Kriegsinvaliden zu ſhaffen und eine un würde ef 
aufſichtigung und Willensbeſchränkung der esel 
invaliden herbeizuführen. Private Seedl Kfolhe⸗ 
ſchaften dürfen keine Gewinnabſichten 155 e 
Die Tätigkeit ſolcher gemeinnützigen Sied 5 . 
ſellſchaften muß beſchränkt bleiben auf die un chend 
bar durch das Kapitalabfindungsgeſetz vorge ai 
Aufgaben. Sie dürfen nicht durch einen Grund) 
bevorzugten Wettbewerb den allgemeinen gich 
ſtücksverkehr beeinträchtigen. Da es überh 5 auh 
nur eine Aufgabe der Kriegsfürſorge, Tora 
1 
siert 


eine der wichtigſten Aufgaben der Sozialpo & 
den Erwerb von kleinem Grundeigentum zu 
tern, ſo iſt die Schaffung eines allgemeinen en, 
lungsgeſetzes für Stadt und Land zu erſtre 
Der folgende Punkt der Tagesordnung 
das Thema 1 
Hypothekenbanken und Hausbeſiß 0 tot 
Referenten hierüber waren Steuerin 5 
Schnieber⸗Münſter, Gemeindebevollmen at 
Humar⸗ München und der Vorſitzer 3 get 
Baumert-Spandau. Ihre gemeinſamen d am 
ſätze lauteten: „Die Schaffung einer Recht u 
recht gleichmäßig prüfenden Stelle zur Verm 
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chen Hausbeſitzer und 9 i 
0 ger u; vpothekenbank erſcheint 
ma emeinen zweckmäßig und wünſhen a Sie 
och Bun 85 fog eine Notwendigkeit. Eine 
K 55 telle auf Anruf eines jeden der Betei⸗ 
c 15 tätig zu werden. hre Tätigkeit ſoll ſich 
all en auf Festlegung grun ſätzlicher Einigung in 
10 lemeinen ragen und auf Klärung von Einzels 
Bu 185 Die richtung ſolcher Stellen iſt in allen 
55 esſtaaten in entſprechender Zahl durchzuführen, 
bett b keriger Ausſprache mit den hauptſächlich in⸗ 
ſie 5 kommenden Finanzinſtituten. Der organi⸗ 
rte Hausbeſitz erwartet von der Geſamtheit der 
eleigerenbanken eine Einigung dahin, da gewiſſe 
8 unelhungsbedingungen, die allgemeine Mißbilli⸗ 
85 A chekend ben ED a der Regel nur von einigen 
* n i f 
gehen Werde eliebt ſind, künftig nicht mehr 


Weiter referierte Rechtsanwalt Dr. Walter 
Seyfart⸗Graz über die Schaffung von 


Hausbeſitzerkammern. 


Ifſentlichen Rechts zu erricht 

Uegt insbeſondere g. rsa in 

Hr ee in der 
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Aale des ſtädtiſchen Hausbeſitzes betreffen, zu be⸗ 

ahres⸗ 

Di. de über „are Wahrnehmungen zu 912515 

a ſollen in allen wichtigen, 

des Hausbeſitzes oder die In⸗ 

Zweige . 
0 werden. Die Behörden ſi 

zunerhalb me ae Dee den u 

eſetzes an ſie ergehenden Erſu 

5 ausbeſitzerkammern und ihrer Organe A x 

be Er Die gleiche Verpflichtung liegt den Haus⸗ 

c ammern untereinander ob. Die aus der Er⸗ 

wach end und Tätigkeit der Hausbeſitzerkammern er⸗ 

ſenden Koſten werden, ſoweit ſie nicht ander⸗ 

De finden, von den Gemeinden des 


iti n 
a Saeed nach dem Verhältnis der 


teuer getragen. 


Rechtsanwalt Dr. Eddelbüttel⸗ Hambur 
. 2 9 
9 5 die Unterſtftzung des neugegründeten Wirt⸗ 
sbundes des deutſchen Haus⸗ und Grundbe⸗ 
5 Weiter beſchäftigte ih die Tagung mit 
entre der Tilgung der während des Kriege / 
ierüb enen Miet⸗ und Hypothekenzinsverluſte. 
5 aun recen Rechtsanwalt Dr. Tohen⸗Ham⸗ 
Kur u Generalſekretär Diefte- Charlotten- 
im 2 Unter Vorlegung einer Reihe von Leitſätzen, 
mi 1919 peicht Ri Daupifihti 
u 6 akt fi auptſächli 
lei tundung der Rückstände bezw. mit der Be⸗ 
verbtung gewiſſer mit dem Zahlungsverzuge ſonſt 
noch eidener Nachteile. Es find nach dieſer Richtung 
merzen ine Unzuträglichkeiten und Härten auszu⸗ 
andere Am einerſeits den Realkredit zu heben und 
Anlerſeits dem Bedürfnis des Kapftals nach fiheren 
worf en, welche Kursſchwankungen nicht unter⸗ 
Einen ind, zu genügen, bedarf es eines ange 
Taafkieifens, owe ſeitens des Reiches als auch der 
dem (chen Verbände. Es find dabei Schäden, welche 
rundeigentum durch die allgemeinen Folgen 
Beru eges erwachſen find, die alſo viele andere 
zu wieltünde in ähnlicher Weiſe betroffen haben, 
weiche men von den ganz eigenartigen Nachteilen, 
de durch beſondere ge gegneriſche Maßnahmen 
nansbeiondere durch die Abwälzung der Obdachge⸗ 
Gruner licht auf die Schultern der eigenen 
wähntbeſtger — herbeigeführt ſind. Was die er⸗ 
außerbalt eite Art der Schäden anlangt, ſo muß ein 
Einſchreid der gewöhnlichen Grenzen ſich bewegendes 
taten ent Teitens des Reiches und der Einzel⸗ 
in wel gefordert werden. In allen ſolchen Fällen, 
thetoelhen glaubhaft gemacht wird daß die Hypo⸗ 
und yunjen wegen erzwungener Obdachgewährung 
können etsermäßigung nicht haben entrichtet werden 
zahlt der erden entweder bare Entſchädigungen ge⸗ 
gegenkonn zinsloſe Darlehen bezw. ſonſtige weit ent⸗ 


mende Bedingungen gewährt werden 
Sue Vor allem tt e ehung der zweiten 
Stheten zu förd 


eier Niedlich wandte fi die Verſammlung noch in 
derung perfen Erklärung gegen die ſtaatliche För⸗ 


8 

Es min Baugenoſſenſchaften. TER 
widerſpreche der ſozialen Gerechtigkeit, au 

11 er Allgemeinheit 2 Vergünſtigungen 
1 7 en üs ungen ſolchen Perſonen zuteil werden 
Älmin ie aufgrund ihrer wirtſchaftlichen Ver⸗ 
le in der Lage find, ſelbſt die Koſten für eine 
era ohnung aufzubringen. = Nach 85 
vom Vor er . wurde die Verſammlung 


beschlossen der mit Dankeworten an die Teilnehmer 


1 5 
Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 7. Au Der neue Landes haupt⸗ 
Ben n.) Der a der 
Ma ſpreuben gewählte Landrat Manfred 


— Ol Septemb 

o von Brünneck iſt am 1. ember 

118 auf Hof RNoſenberg als Sohn des Landrats 
Brün⸗ und preußiſchen Kammerherrn Ludwig von 
ebomeck und Maria von B., geb. von Neitzſchütz, 
sten. Er ſtudierte Nechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 

1 ra und war Referendar in Königsberg. Als 
Landſager Herrn von Batockis, der 1900—1906 das 
er samt Königsberg Land verwaltete, wurde 
Verals Regierungsaſſeſſor mit der kommiffariſchen 
8 orſigar uns des Landratsamtes betraut und zum 
dener des Kreisausſchuſſes ernannt. Am 27. No⸗ 
* er 1907 erfolgte die Ernennung zum Landrat. 
Nen Brünnech iſt Neſerveoffizier im 1. Leibhuſaren⸗ 
ordement Nr. 1 und Ehrenritter des Johanniter⸗ 
nin us. Sein Geſchlecht nannte ſich früher Brün⸗ 
ſeit deden jetzigen Namen führen die Brünnecks erſt 
marſ m Jahre 1788, wo ihn der preußiſche Feld⸗ 
nommen 5 lhelm M. von Brünning ange⸗ 


e 
Bromberg, 6. Auguft. (Überfall) Am Mor 
Mm b NG E gen 
365,27. Juni gegen 6 Ahr iſt der Berker Joſef Zam⸗ 
hieſt ski aus Friedrichsbruch, Kreis Culm, in den 
fall gen Schleuſenanlagen von zwei Männern über⸗ 
beran und ſeiner Brieftasche, enthaltend 2800 Mark, 
worden. Die Täter waren in der Nacht 
und 27. Juni auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe 
verhandelten über den Verkauf eines Pferdes. 
war eine ſſt 35—40 Jahre alt, dunkelblond, bartlos, 
har bekleidet mit grauem oder graugrünem Regen⸗ 
auf d. und braunem weichen Filzhut Er lahmt 
mit dem rechten Beine. Der andere Täter wurde 
1,75 Steaszewsti“ angeredet, iſt etwa 27 Jahre alt, 
war deter groß, trug kurzen dunklen Schnurrbart, 
100 bekleidet mit einem ſchwarzen Jackettanzug, 
Don gem ſteifen Hut. Er hatte eine goldene 
der Tauhrkette ohne Uhr. Für die Ermittelung 
gabe äter oder die Beibringung zweckdienlicher An⸗ 
u, durch die die Täter ermittelt werden, iſt vom 
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* Das 
Am das vielumſtrittene Zwiſchenwerk 
Thiaumont wird augenblicklich wieder in der 
heftigſten Weiſe gekämpft. Einer der letzten 
Berichte der oberſten Heeresleitung meldete, 
daß Thiaumont „augenblicklich“ in den Hän⸗ 
den der Franzoſen ſei. Wenn geſagt wird, daß 
das Werk „augenblicklich“ in den Händen der 


Thiaumonf. 


des Gegners handelt. Im übrigen aber iſt 
das Werk, wie unſer Bild zeigt, ſchon ein 
ſolcher Trümmerhaufen, daß von einem be⸗ 
feſtigten Werk überhaupt nicht mehr geſprochen 
werden kann. Es handelt ſich alſo nur um 
einen Geländegewinn, der auf die allgemeine 
Lage ohne Einfluß iſt — von einem Stütz⸗ 


Franzoſen ſei. ſo iſt damit ausgeſprochen, daß punkt kann nicht mehr geſprochen werden. 


es ſich hier nur um einen Augenblickserfolg 


...... ... .. —..—.— EEEEEEEICCTEISCEICHISETTERTEErSOREIESECEETETETEn 


Kriegsgericht des Kriegszuſtandes eine Belohnung 
von 200 Mark ausgeſetzt worden. 

d Strelno, 8. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die 
35 Morgen große Landwirtſchaft des Beſitzers Sta⸗ 
nislaus Zientara in Markowitz erwarb der Land⸗ 
wirt Wladislaus Zietara für 7200 Mark. 

g. Gneſen, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Erſchoſſen 
u ſich aus unbekanntem Grunde der 21 Jahre alte 

ilfsſchreiber beim Amtsgericht Wreſchen Anton 
Szymczak. — Trotz Bekanntmachung des neuen 
Höchſtpreiſes für Kartoffeln wurden auf dem heu⸗ 
tigen en mehrfach höhere Preiſe verlangt. 
Die gewiſſenloſen Preismacher wurden zur Be⸗ 
ſtrafung notiert. — An dem Ahrenſammeln betei⸗ 
ligen ſich ſämtliche Volksſchulen. Da die Teilnahme 
ſeitens der Kinder eine allgemeine iſt, 
Erfolg der Ahrenleſe außerordentlich günſtig. — 
Dem Lehrer Krügel in Obora wurde die Lehrer⸗ 
8 in Goslau, welche durch den auf dem Felde 
er Ehre gefallenen Lehrer Splettſtößer erledigt 
war, endgiltig verliehen. 

n Pleſchen, 8. Auguſt. (Dividende.) Die Zucker⸗ 
gr Zduny wirft für das letzte Geſchäftsjahr ihren 

ktionären eine Dividende von 8 Prozent aus, 
gegen 5 Prozent im Vorfahre. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
von Lomza. — Erfolgreicher deutſcher Flotten⸗ 
angriff auf die ruſſiſche Schäreninſel Utö und auf 
ruſſiſche Torpedoboote am Eingange zum Nigaiſchen 
Meerbuſen. 1914 Abreiſe des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafters aus Paris. — Beſetzung von 
Schirwindt durch vier ruſſiſche Diviſionen. 1913 
Unterzeichnung des Friedens von Bukareſt. 1897 * 


Gerben Weber Nikolaus von Oldenburg. 1888 + 
Geor eber, hervorragender Hiſtoriker. 1869 * 
Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg. 1810 * 


Graf Camillo Benſo di Cavour, hervorragender 
italieniſcher Staatsmann. 1792 Erſtürmung der 
Tuilerien in Paris. 1757 Sieg Philipps II. von 
Spanien über die Ba bei St. Duentin. 843 
Vertrag von Verdun. 

des Ben. 


Thorn, 9. Auguſt 1916. 


— (Die Zahl der Vall 101 46 . 500 iſt 
im Reichspoſtgebiet Ende Juli 1916 auf 129 583 ge⸗ 
ſtiegen. (Zugang im Monat Juli 6308.) Auf den 
Poft een en wurden im £ 

Millionen Mark Gutſchriften und 2612 Millionen 
Mark Laſtſchriften. Bargeldlos wurden 3064 Mil: 
lionen Mark des Umſatzes beglichen. Das Geſamt⸗ 


hunter der Aeli betrug im Juli durch⸗ 


chnittlich 340 Millionen Mark. Im Aberweiſungs⸗ 
verkehr mit dem Auslande wurden 5,4 Millionen 
Mark umgeſetzt. ® f 

— (Erjerne Gedenkſtücke der Reichs⸗ 
bank.) Um den eiſernen Gedenkſtücken, die die 
Reichsbank künftig neben dem Gelderſatz des Wertes 
den Ablieferern goldener Shmud- und 
ehen gewähren wird, 
ihren idealen Wert zu erhalten und ſie als bleiben⸗ 
des Erinnerungszeichen vor Entwertung durch Nach⸗ 
ahmung und Handel zu Tong, hat der Bundes⸗ 
rat am 3. d. Mis. eine beſondere Verordnung er⸗ 
laſſen. Die Verordnung verbietet grundſätzlich jede 
Vervielfältigung und Nachbildung, auch dann, 
wenn die Nachbildung Abweichungen von dem Vor⸗ 
bild aufweiſt, ſofern ungeachtet dieſer Abweichun⸗ 
gen die Gefahr einer Verwechſelung vorliegt. 
Weiter wird auch die Nachbildung zum eigenen 
Gebrauch oder auch nur in einem Stück oder auch 
unter Benutzung eines anderes Stoffes als Eiſen 
oder eines anderen Verfahrens, anderer Abmeſſun⸗ 
gen und anderer Farben verboten. Geſtattet bleibt 
die Wiedergabe der eiſernen Gedenkſtücke im Wege 
der Abbildung; dieſe Abbildung darf jedoch nicht 
zur an e tun benutzt werden. Dieſes 

erbot gilt auch für die Sinnsprüche, mit denen die 
Gedenkſtücke verſehen werden. Der Handel mit 
ſolchen Gedenkſtücken wird, um ſie als perſönliche 
Erinnerungen dem Einlieferer von Goldſachen und 
feiner Familie zu erhalten, völlig ausgeſchloſſen, 
ebenſo jede re ane e de außer zu⸗ 

niten von Familienangehörigen oder für den 
odesfall. Zuwiderhandlungen werden mit Ge⸗ 
fängnis und n geahndet. 

— (Beamte und Lehrer in den beſetz⸗ 
ten Gebieten.) Die Zivilverwaltungen der 
beſetzten Landesteile legen Wert darauf, daß die 
dorthin berufenen Beamten für die ganze Dauer 
der Beſetzung zur Verfügung geſtellt bleiben. Das 
Reichsamt des Innern, dem dieſe Verwaltungen 
unterſtellt ſind, hat die Bundesſtaaten darum aus⸗ 
drücklich erſucht. Der Miniſter der geiſtlichen und 


iſt der d 


eilung des Reiches Karls 1 


Juli gebucht 2637 N 


Anterrichtsangelegenheiten hat darauf jetzt die nach⸗ 
2 1 Behörden erſucht, von der Zurück⸗ 

806 der etwa in den Zivilverwaltungen täti⸗ 
gen Beamten abzuſehen. Sollten Zurückberufungen 
unvermeidlich ſein, ſo iſt zunächſt an den Miniſter 
zu berichten. 

— (Ein Verbot des a, 
mit Gewehrteilen 5 tlitär- 
gewehren) wird heute in dieſer Zeitung vom 
ſtellv. Generalkommando des 17. Armeekorps ver⸗ 
öffentlicht, worauf wir beſonders hinweiſen. 

Kreditgewährung beim Erwerb 
von Kraftpflügen.) Im vorigen Jahre ſind 
mit Hilfe der Preußenkaſſe eine Reihe von Kraft⸗ 
pflügen an Landwirte der Provinz vermittelt wor⸗ 

en. In der Vorausſetzung, daß mit Nückſicht auf 

den noch immer in der Provinz herrſchenden 
Mangel an tieriſchen Arbeitskräften von der In⸗ 
anſpruchnahme des Kredits der Preußenkaſſe zur 
Beſchaffung von Kraftpflügen auch im Herbſt dieſes 
Jahres wieder in erhöhtem Maße Gebrauch gemacht 
werden wird, hat ſich die ig bien e e 
für die Provinz Weſtpreußen ſich dieſen Zweck er⸗ 
neut einen größeren Betrag zurückſtellen laſſen und 
1 0 en Haar gung unter beſtimmten 

edingungen Bürg sleiſtung übernehmen. 
Das kreditierte Aalen ift der Preußenka 7 mit 
4 Prozent zu verzinſen und in fechs gleichen Jahres⸗ 
raten abzuzahlen, wovon die erſte Nate ein ahr 
nach Auszahlung des Kredits fällig iſt. 

— Reichsentſchädigung für Kar⸗ 
toffelverluſte.) Nach den neuerdings gefaß⸗ 
Ir Entſchließungen übernimmt das Reich ein 

rittel des Schadens, der den Gemeinden entſteht, 
wenn Kartoffeln im Kleinhandel folgenden 
Preiſen perkauft werden: vom 16. Juli bis 10. Au⸗ 
guſt 9 Pfg., vom 11. Er bis 20. Auguft 8 Pfg., 


vom 21. Auguſt bis 15. September 7 0 
16. September bis 30. n 6 Pfg. % re 
ſetzung für den Reichszuſ iſt, daß die reſtlichen 


ei Drittel von anderer Feile getragen werden 
Der Zujhuß wird gewährt für die in den einzelnen 
Zeitabſchnitten im ee nachweislich abge⸗ 
legten Mengen, jedoch höchſtens für eine Menge von 
Pfund für den Tag und den Kopf der orts⸗ 
anweſenden Bevölkerung. Von der Beſchränkun 
. chen und Krieger⸗Angehörige wir 
abgeſehen. 


* 
Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 8. 5 
(Evangeliſche er erg x Heute rat lt 


odz zum erſtenmal feit der deutſchen Beſetzung 


eine Konferenz der evangeli chen Pfarrer des 
ns uſammen. Etwa 50 erſonen, darunter 
> 


eutſchland berufene Verweſer und 
Stellen, nahmen an ihr fel. Die Nerger 


leitete der ae Generalſuperintendent Gund ach 


aus Lodz. e Konferen i 
feet e 0 I 22 
„an i i 
ename RT ‚der der Kobger Gemeinde 
runs, 
Landwirtſchaftliches. 

Schützt eure Schweine vor Rotlauf! Dank unſe⸗ 
zen hervorragend guten ſanitären Einrichtungen 
iſt es gelungen, den Stand der Viehſeuchen in 
Deutſchland auf ein Mindeſtmaß zurückzudrängen. 
ganz ausmerzen werden ſie ſich jedoch nie laſſen. 
Beſonders der Notlauf der Schweine tritt immer 
wieder auf und reißt unangenehme Lücken in un⸗ 
ſere Schweinebeſtände. Und doch haber wir in der 
Rotlaufſchutz⸗ reſp. Heilimpfung ein faſt nie ver⸗ 
ſagendes Mittel gegen dieſe Seuche. Ein Schwein, 
welches eine Schutzimpfung erhält, iſt auf wenig⸗ 
ſtens ſechs Monate gegen Anſteckung unempfindlich. 
Es können ohne Bedenken Ferkel kurz nach der Ge⸗ 
burt, aber auch fette Schweine kurz vor dem Schlach⸗ 
ten geimpft werden, Schädigungen irgendwelcher 
Art treten unter keinen Umſtänden auf. Jetzt, wo 
erfreulicherweiſe immer mehr kleine Haushaltungen 
dazu übergehen, ſich ihr Schwein ſelbſt zu mäſten, 
kann nicht dringend genug empfohlen werden, jedes 
Schwein, ganz gleichgiltig, ob Seuchengefahr direkt 
vorliegt oder nicht, impfen zu laſſen. Die kleine 
Ausgabe, es dürfte ſich um Preiſe zwiſchen einer 
und zwei Mark für das Stück je nach Größe han⸗ 
deln, wird niemand gereuen. Tritt der Rotlauf in 
irgendeinem Orte auf, ſo ſollte ſich kein Schweine⸗ 
halter auch nur einen Moment beſinnen, ſeinen 
ganzen Beſtand ſofort impfen zu laſſen, die befalle⸗ 


nen Tiere werden in allen noch nicht weit vorge⸗ 
ſchrittenen Fällen geheilt, die geſunden vor Uns 
ſteckung geſchützt werden. , . 
. .—.—k.k....... k.... 
Bäder und heilſtätten. 

Die Saifon in Warnemünde. Seit einiger 
Zeit wird die Nachricht verbreitet, daß der Badeort 
Warnemünde vom 15. Augnuſt an aus militäriſchen Grün⸗ 
den für den Fremdenverkehr geſperrt wird. Wie uns 
mitgeteilt wird, entbehrt dieſe Nachricht jeder Grundlage. 
Warnemünde bleibt nach wie vor für Badegäſte geöffnet. 

Bad Salzbrunn. Zum beſten der Rote Krenz⸗ 
Stiftung fand hier am 23. Juli 1916 ein Opfer⸗ und 
Blumentag ſtatt. Innge Damen hatten den Verkauf der 
Nägel zur Nagelung des von der fürſtlichen Brunnen⸗ 
und Badedirektion geſtifteten Kriegswahrzeichens über⸗ 
nommen und überreichten jedem Käufer eine Blumen⸗ 
ſpende. Gleichzeitig verauſtaltete der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein eine Nagelung des Kriegswahrzeichens, an 
der ſich auch die Kurgäſte zahlreich beteiligten. Eine 
namhafte Summe, rund 600 Mark, konnte der Rote 
Kreuz⸗Stiftung Bad Salzbrunn zugeführt werden. 

Die Nahrungsmittelverſorgung iſt eine gute, ſodaß 
unſere Kurgäſte mit der Verpflegung ſehr zufrieden find, 

Bis zum 31. Juli find in Bad Salzbrunn 4482 Kur⸗ 
gäſte, 3693 Durchreiſende, zuſammen 8 175 Perſonen 


eingetroffen. Außerdem wurden 39045 Tagesbeſucher 
gezählt. . 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


Profeſſor Lujo Brentano, der Nationalökonom 
der Münchener Aniverſität, wird am 1. Oktober von 
ſeinem Poſten zurücktreten. 

Der kürzlich verſtorbene Geheimrat Neißer hat 
ein großes Werk über die Proſtitution hinterlaſſen, 
deſſen erſte Hälfte abgeſchloſſen vorliegt. 

Zum Tode des berühmten engliſchen Chemikers 
Ramſay wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Ramjay 
hatte ſich bei feinen fortgeſetzten Arbeiten mit Ra- 
dium, deſſen Verwandlung n Helium er unzweideu⸗ 
tig feſtſtellte, wohl allzu heftigen Beſtrahlungen 
ausgeſetzt. Später ſtellte ſich heraus, daß er infolge⸗ 
deſſen an Naſenkrebs litt. Man wandte alle mög⸗ 
lichen Mittel dagegen an, auch Radium; aber als 
man die Natur des Leidens erkannt hatte, war es 
ſchon zu weit fortgeſchritten. — In den letzten 
Wochen ſeiner Krankheit hatte der engliſche Natur⸗ 
forſcher ſeine Gattin beauftragt, verſchiedenen ſeiner 
früheren wiſſenſchaftlichen Freunde in Deutſchland 
Grüße zu übermitteln. Es ſcheint, als ob ihn ſeine 
plötzlichen heftigen Ausfälle gegen Deutſchland, dem 
er einen großen Teil ſeiner wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung verdankte, beim Nahen des Todes gereuten. 
Durch Vermittlung eines bekannten Forſchers, der 
dem neutralen Auslande angehört, wurden Nam⸗ 
ſays Grüße dieſer Tage übermittelt. 

Iſt die Narkoſe eine neue Erfindung? Dieſe 
Frage wird von den meiſten Laien wie auch Arzten 
mit ja beantwortet werden. Und doch iſt die Nar⸗ 
koſe ſchon in uralter Zeit bekannt und in Anwen⸗ 
dung geweſen. Die ſchweren chirurgiſchen Eingriffe, 
die bereits von den Arzten des Altertums ausge⸗ 
führt wurden — wie z. B. Aufmeißelung des Schä⸗ 
dels, Eröffnung der Bauchhöhle, Entfernung von 
Nippenſtücken u. a. m. — wären kaum ohne eine 
Betäubung der Kranken möglich geweſen. Die äl⸗ 
teſte Form der Narkoſe wird wahrſcheinlich die, 
übrigens auch heute noch bei manchen Naturvölkern 
in Gebrauch ſtehende Berauſchung des Patienten 
geweſen ſein, die man mit Hilfe alkoholhaltiger Ge⸗ 
tränke bis zur Bewußtlosigkeit ſteigerte. Daneben 
aber iſt beſtimmt ſchon in vorchriſtlicher Zeit eine 
verfeinerte Form der Narkoſe angewandt worden. 
Man benutzte dazu den Saft der ſogen. Mandra⸗ 
goras⸗Pflanze, des Abrauns. Und zwar gab man 
ihn dem zu Operierenden vor der Operation ent⸗ 
weder innerlich, oder man tränkte damit Schwämme, 
deren Geruch man dann den Patienten einatmen 
ließ. Die Narkoſe, die man ſo erzielte, war zwar 
nicht ohne Gefahr, aber fie erfüllte bei vorſichtiger 


ft. Anwendung ihren Zweck in vollkommener Weiſe. 


Wie fo viele wichtige Entdeckungen, fo iſt auch dieſe 
vollkommen in Vergeſſenheit geraten, und erſt in 
neueſter Zeit wieder in die Medizin eingeführt 
worden. 


Theater und Muſik. 
Profeſſor Philipp Scharwenka ift, nach der 
„Boll. Ztg.“, erkrankt und wird ſich einer 


Operation im Virchow⸗Krankenhauſe unter⸗ 
ziehen. \ 


CISARETTEN 


BONSUL _ 


Heftelfungen auf 
Petkuſer Haatroggen, 


1. Abſaat, der Zentner (trieurt) 15 
werden ſchon jetzt ae 10 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Raſche Hilfe - 


BEUBIBRLIIDREAUNEBLIILENTTELLTENUELILNUSERIAIELTGEOLIKRLUIKEE 


1 een vom Landratsamte H E. 1 N R 1 C H 
Saatgutwirtſchaft 
Domäne Jashkotſch, LAN 2 
bei Hohenkirch Wpr., MANNHEIM 


verkauft zur Herbſtſaat, vom Weſtpr. 


Saatkbauverein anertannt: 


Buhlendorfersnniwenen, 


Abf, pro Zentner 17 Mark 
euer Sanltonge, 


e Nachnahme frei Station 1 
kirch Wpr. in Käufers Säcken. 


Erjikl. Bahrendorfer 
Zucht⸗Säue u.⸗Eber, 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
Fri erter Nachzucht, ſchöne, lange. 
breite Figur und ſtark⸗ 
knochig, Weidegang, 
euchefreie Stallung, 
ſchnellwüchſig, 2% bis 
6 Monate alt, a 


Dom. Bahrendorf, 


p. Briefen Weftpreußen. 


Filale: Breslau 


Kaiser Wilhelm Straße 35 behebt man am 


durch 


8588886285 & 888886866 


0 el 1 


bewährtes deutſches Fabrikat, 


3 prachtvolle gebrauchte 


Pianos, 


Hoflieferant Sehwechten, 


5 E 
T empfiehlt 4 
ee E. D 
Harmoniums, * LEW 1. 
von Mannborg und Hof- G. m. b. H., 


berg ſind mit Garantie billig 
abzugeben. RR 


Pianofortegroßhandlung 


Bruno Sommerfeld, 


1 


(a Apielwein, 


naturrein, ungefüßt, i. Orh., Ltr, 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſekt, 


Flaſche 1.70 Mark Intl. Steuer. 


Carte Blanche Fru e 
Flaſche 1,70 Mark inkl. Steuer 


Sekt, 


ne 250 3 Mark 
Henckell, Math. Müller billigſt, 


Rote ‚Bordeauz-, Rheine, Moſel⸗, 
Beſte fettloſe 
Sarle, Selfengrobhaus, 
Bernhard Leiser Sohn, 
Eifenmöbelfabrik Suhl i. Thür. 


Wermuth⸗, Port⸗ u. chtweine ; 
weiße&riab-Salm.- 
Berlin Berlin W. 50166 K. 501 
Telephon 391, Heiligegeiſtſtr. 16. 
Waſch⸗ u. chmierſeife = 


offeriere biligft. 
eife 
Pede Han | 
Metallbetten Au mer 


Maſchinenfabrik, Thorn. 
SOBSZLE282 9 GO888IS4BE 
. Wolf sche 
| 2 Zvlinder-Sattdampf- Lokomebile 5 


und 125-150 PS. Garret Compound-Lokomobile 


1 


55 a 
a) 
? 8 


zur sofortigen Lieferung preiswert abzugeben. 


| Ernst Halbach, Bremen. 5 


Dieselmotoren 


in Grössen von 20-200 PS. liefert billig unter Garantie für 
einwandfreien Zustand 


Ernst Halbach, Bremen. 


m Eisschränke, Er: 
Eismaschinen, 


Eisbüchsen, Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, Fliegenfallen 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, 


Altstadt. Markt 21. 3 138. 


N 1 | Arbeitöpierd 


preiswert zu verkaufen. Lindenſtr. 54. zu verkaufen. Lindenſtr. 54. 


Zunge, hochttagende Kuh 


ſteht zum . 
W. Heutling, Goſigan, 
Kreis Thorn. 


Ein guterhaltener 


Selhitfahter mit Nückſiz 


iſt zu en 
Schwarz. Gerechteſtr. 22, 


Ein Gladſtrohdreſcher 


mit Roßwerk und Reinigungsmaſchine 
verk. bill. A4. Finger, Thorn 3 Parkſtr. 4. 


Steilin. 
r Nachnahme. 
„ empfiehlt preiswert 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 


Gerneth & Martens, 
Probe 10 Pfund 6,50 Mk. 
per 
aus Leder und Schlauchgurt 
Katalog frei. 
empf 


Sehr guten, verpaßten n ler 


Gehrockanzug, 
mittlere Figur, zu verkauſen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 16. 2 Tr. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Nußbaum⸗Büfetts, dunkelelchene Herren⸗ 
zimmer⸗Einrichtung, Pannel⸗Sopha, kleines 
Sopha, Sal on⸗Vertikow, Bücherſchrank, kl. 
u. große 1 Bettgeſtelle mit Mar 
tratzen, Tiſche, e u. 1 m. 
zu verkaufen Bacheſtr. 


2 heitgeitelle mi ala 


billigſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Mochker, Sedanſtr. 5 a, im Laden. 


2 2 
Pianino, 
gebraucht, zu verkaufen od. zu vermieten. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Zwei guterhaltene 


.. 
Fahrräder 
au gutem Freilauf verkauft preiswert 


Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 
Thoru⸗Mocker. S (K 


U Bälhenähtern Bandeiſen 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich von Paplerballen hat billig abzugeben 
. Sliwinski, je Dombrowskbſche Buchdruckerei, 
Thorn⸗Mocher, Sandſtraße 6, parter Latharinenſtraße 4. 


Wer übernimmt ſofort 


Motorpflug⸗ 
arbeiten 


(eima 4-500 Morgen)? Gefl. Angebote 


5 Gutsberiantung Bielatoh 


Welche Firm gibt Bigneren und 
Zinnreiten in Kommilften ab? 


Eine Anzahl leerer 


gr Fülblonnen 
D ⸗Füßchen 


ſind „l 0 haben. 
C. Dombrowyskbſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


t r 


Zn kaufen geing 7 
Heltagene zachen werden gekauft. |7 


Marienfiraße 5, 1 Tr, rechts. 


Angebote erbeten unter J. 1534 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1: Zimmermann 
geſucht, der den Abbruch eines Zaunes 
und Reparaturen übernimmt. 

„Olex“ Pelrol.⸗Geſ., Tankanlage, W 


Loſe zu 3 ME, 


Dopp 


else Hilfe! 


RERIPKLKLKLALRPNAUKIGEEUENEENLUNEIUKRELBERBUT BELLE ELTERN 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten una zweckmäßigstien 


LANZ-LOKOMOBILEN 


IRUJRAEBNAEUTEILLUNURNEREEIEEERBBTSREELIKIEEEULEENRETERUREETEREKTUKEIIGKREEIAIEIIIERRUOEIHTIINRN 


‚Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 


stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


2 Geld⸗ Lotterie 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 
2 Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. u 
5618 G winne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. da 


1 Haupigewin Hauptgewinn 


NUN... 


1 HE 203, Nine, 
EDEN er et ee 
5 Gewinne zu 1000 Mk. 

10 Gewinne zu 500 Mk. 

50 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 


5 618 Gewinne 


ee Reichsſtempel. 


Gewinn⸗ Plan: 


ee eee eee 
„ e eee e 


24 500 Mt. 

150 000 ME. 
Poſtgebühr und Lifte 
Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Pfg. 


Beſtellungen erſolgen om beſten 705 dem Abſchnltt einer Poſtauweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotlerie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Der neu umgebaute helle 


Laden 


|Deriiteten, 


Schillerſtraße 19, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt jederzeit billig zu 
B. Lycozywek, altſtädt. Markt 27. 


Speicher, 


16. 20 e 980 e nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 


16. Auguf 


t d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ulmer, !sn-Node, 


Lindenſtraße 43. 


Wer eine gebrauchte 


Kontrollkaſſe, 


National Totalabdierer, zu verkaufen hat, 


ſende billigſte ngebote mit Fabriknummer 


der Kaſſe unter F. 1256 an die Ge- 


ſchäſtsſtelle der -Preſſe“. 


Suche in gute Hände 


ein Pferd 


zu Haufen; dasſelbe rann Offiziers Pferd 


aus dem Feld e fein, welches Schonung 


bedürftig iſt. Auch kann es kleinen Schön. 
heite⸗Fehler haben. 
Albert Witt, Gaſtwirt, 


ER 000 


Guter Jaadhünd 


zu „u 10 für il Hühnerjagd zu 
(nn 22 5015 
erei Aſchenort bei Oltlotſch in. 


Spazierwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1540 an die Ge⸗ 
. — der —— 


& 
Gin — 


n guter Lage der if Waun u iſt 10 
8 Oktober d. Is, auf Wunſch auch früher, 
Be vermieten. 

Gefl. Angevote unter L. 1336 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten. 
äheres Heili ile. 16. 


Senlerft. 10 Hogan, 


2 gr. Zimmer, Rakinett, Küch 
5 KR 1. 10. 16 zu vermieten. 


| 


Der von Herrn Glaſermeiſter Schnliz 
bewohnte 


Laden 


nebſt darunter befindlichem Keller iſt von 
ofort zu vermieten. 
B. Krminakt. Biückenſtr. 27. 


Moderner Laden, 


2 Schaufenſter. mit hellem angrenzendem 
Zimmer und Kellerräumen vom 1.10.16 
Seglerſtr. 29 zu vermieten. Zu erfragen 
bei M. Gräinbanm, Alftäbt Markt 2. 


Großer Laden, 
Brückenſtraße 38 und Mauerſtraße 37, 
zu jedem Geſchäft geeignet, von ſofort 
preiswert zu vermieſen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meine Düderei 


iſt vom 1. Oktober 1916 


au herfleten. 


A. Geduhn, tombetgetſtt. Jö. 


Herrsthallihe Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Statharinen- 
ſtraße 4, dle bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, dit von 
ſofort oder Ipäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen bes 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall ift vorhanden. 


C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


2 Wohnungen 


zu je 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 
Stock per 1. Ditober zu vermieten. 


"Justus Wallis, Sreiteſtr. 34. 


"Lift die 3. Etage, 


urg⸗ 


= 2 
Hindenb 7 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit jet 


Doppelbildnis des deutſchen un 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen 


30 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Könige, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen ler 
prinzen, dem Fregattenkapit an von! 

von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Nahrhunderl a 


länmslaler. Otto Weddigen Role 
leutnant, Fübrer der Unterſes 
g und U ab: 


Als neneſte Prägung! 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in an Kin 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu babe 


Lotterie⸗Kontor Thot 
Breileitr. 2. Fernſprecher 10³ 
Ju vermieten per 1. 10. eine 


baimmertuohuld 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Martt 35,2 


Zu erfragen bei 
es M. S. Le 


Wilhelma 
K. und z. ern 


Albrechtſir. 2 und 4, vom I iro 
vermieten, Näheres die Portes, jr 
Albrechtſtr. 6, 12 . bang 4 


Culmer Chauſſee 4 — 


5-ZInmerwohnung, 1. 1. El 


getrennt oder ganz, für Bü rozwede 5 
eignet, von gleich oder ſpäter zu v 


Anders & Co., Breiteſtr. IL 


 Genlerfttahe . 


5 Zimmer, Enlks 0 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu vermi 
Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage: 


Wiſhelmſſraße 7, 

iſt cine hac herrſchatliche 4 Zim 1 
wohnung mit Zeutralheizung von Jol 
oder 1. 10. 1916 zu vermieten. 5 
kunft erteilt die Bortierfrau 1 


da elbſt. 
＋ gr. Fang 


I Mohnang, T. Cf., Ag u. 8, 


behör, per 1. 10. 18 15 ve anten öl 
_ Eduard K De 


Stenhanditt. 6 4 Ane, 
helle Küche u. Zubehör vom 1. 10. 3 ve 


Sonnige mera 


mit Gas, 1. Etage, vom 1. 


vermieten. e 
„J. Jimmerwohnung⸗ 
3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. Zu 2 


A. Weinmann. Elifabelhſte. 2 
Wohung, 2 Suben, E 


nebft Zubehör, vom 1. 10. zu 
A. Borkowski, nic, S be 


daftwahnung, mung. 2m a 


a 7 


Eine Aahharaf. W 15 j 


von-6—7 Zimmern mit Gas» und 
Lichtanlage Warmwaſſerhelzung und 1 
lichem Aubeh sr! in der 3. Etage, M 

ſtraße 30 ift vom 1. 10. 16 zu vermſelel 


u erfragen 
Ju erfrag passt 


Bangeidäit Skowronek & 
Mellienſtraße Hu 


Paſtorſtraße 5. 

find Wohnungen von 5 und 4 

von jofort oder 1. Oktober d. 35 
vermieten. Auskunft erteilt 

Joerdens, Gerechte 


Fortzugshalber 


3 Summer tool 


fir. 1511 ; 
modern eingerichtet, Zentralheizung, d 
1. Oktober zu vermieten. 


Haugeſchäft M., Bartel 


Waldſtraße 43. 


Mall. Zimmer mit i 


lofort zu vermieten. Kond 
Mm. — TE. d. — 


Sommerſproſſen 
R am jeder in 10 Tagen gände beet le. 


= Bee 


Auskunft koſtenlos gegen 
Frau Exua Brandenburg - L 
; Berlin N. 65. 


Veraltete 


el 
Beirhlecjtährankheit jeder Art, Kun. 
Haruröhreuleiden, Syphilis, G 
Beſ. oh. Queckſ, von u unn 


— Dee: 


Lolle 


zur 22. Badtiſchen Pferde. 58: 
55 ehung am 14. September 7 von 
4078 Gewinne im Ge [amt erle 


100000 Mark, Hauplgewinn im gol 
von 10000 Mark, zu 1 Mk, 
zu 10 Mark, 
Pr zu haben dei 
Donmhrowskd, met 
töntgi. Lotterte-Ciun 
Ssorn. Breiteſtr. 2 


